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Bromberger Tageblatt 


Mr. 48. 


Wirtſchaft und Wahlen. 


Vor kurzem haben wir darauf hingewieſen, wie eng der 
Zuſammenhang zwiſchen der Außenhandelspolitik 
Polens in den letzten Monaten und den Wahlen iſt. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß Außenhandelsfragen 
ein direktes Intereſſe nur für einen zahlenmäßig kleinen 
Teil der Bürger unſeres Staates haben, und zwar haupt⸗ 
ſächlich für Induſtrie und Großhandel. Land⸗ 
wirtſchaft, Kleinhandel und Handwerk hingegen 
find in bedeutend höherem Maße an der inneren Wirt⸗ 
ſchaftspolitik des Staates intereſſiert. In der Pro⸗ 
pagada für die Regierungsliſte wird dieſes auch in weit⸗ 
gehendem Maße berückſichtigt und in Ergänzung unſeres 
geſtrigen Berichtes über die Rede des Finanzminiſters 
Czechowiez in Wloclawek ſeien hier noch einige Ver⸗ 
ſprechungen wiedergegeben, die der Miniſter beſonders den 
kleinen Landwirten machte, und mit denen er ihre 
Stimmen für die Regierungsliſte zu gewinnen denkt. 

Finanzminiſter Czechowicz teilte mit, daß das Finanz⸗ 
miniſterium gegenwärtig ein Projekt für langfriſtige 
Kredite für die Kleinwirte auf einen Zeitraum von drei 
Jahren bearbeitet. Dieſe Kredite ſollen zum Ankauf von 
$ nventar und landwirtſchaftlichen Werkzeugen, ſo⸗ 
wie zur Abtragung drückender Schulden benutzt 
werden. Ferner wird ein Projekt für Meliorations⸗ 
kredite unter heſonders günſtigen Bedingungen und Über⸗ 
nahme eines Teiles der Verzinſung durch das Staatsbudget 
ausgearbeitet. Langfriſtige Kredite ſpielen in der Ent⸗ 
wicklung der landwirtſchaftlichen Kultur eine große Rolle. 
Dieſe Kredite ſollen von der Staatlichen Landwirt⸗ 
ſchaftsbank (Bank Rolny) durch Vermittlung der Ge⸗ 
meindekaſſen und Kreditgenoſſenſchaften er⸗ 
teilt werden. . 

Die Verpflichtungen dieſer Kreditinſtitute können even⸗ 
tuell die Grundlage für die Emiſſion von kurzfriſtigen 
Bons der Bauk Roluy mit einem Tilgungstermin 
von längſtens drei Jahren bilden. Die Bons könnten auch 
auf ausländiſchen Märkten untergebracht werden. 


Meliorationskredite wurden bisher unter che 
leichterten Bedingungen unmittelbar gus der Staatskaſſe ge⸗ 
währt. Die Ausmaße, in denen fie gewährt wurden, waren 
deshalb recht beſcheiden, und das 
Jahr ſieht für dieſen Zweck kaum 7 Millionen Ztoty vor. 
Deshalb beabſichtigt die Regierung, zu dem Syſtem der Er⸗ 
teilung launfriſtiger Meliorationskredite in der Form be⸗ 
ſonderer Meliorationsobligationen zu grei⸗ 
fen. Die Technik dieſer Kredite. wäre analog zu der der 
langfriſtigen Anleihen, die in den Pfandbriefen erteilt wur⸗ 
den, wobei die Regierung einen Teil der Verzinſung auf 
Staatskoſten übernimmt. Angenommen, die Obligationen 
lauten auf 7prozentige Verzinſung, jo würde der Staat davon 
etwa 2 Prozent übernehmen. Eine ſchnelle Verwirklichung 
3 . landwirtſchaftliche Kredite er⸗ 

7 tiniſterium — 5 ini — 
für ſeine erſte Aufgabe. 8 

Man kann nicht immer 

8 — 8 EN 1 7 in 
Zweifellos wird jedoch die brennende Frage irt⸗ 
ſchaftlichen Kredite in nächſter Zeit geln e e 
5 unter der Regierung, die ſich die Bürger Polens in den 
evorſtehenden Sejmwahlen ſelbſt erwählen werden. Wir 


auch mit der Verwirklichung 
Wahlreden verſprochen wird. 


Deutſchen haben allen Grund zu der Annahme, daß man die 


Forderungen auch unſerer Landwirte nur dann erhör 
wird, wenn wir auch die Macht haben, ſie durchzubrücken. 
Und dazu kann uns nur die Stärke des Minderheitenblocks 
verhelfen. Gimpelfänger werden ihr plötzlich für die Deut⸗ 
ſchen entdecktes Herz genau ſo ſchnell vergeſſen, wie ſie es 
gefunden haben. Die wirtſchaftliche Zukunft eines jeden 
deutſchen landwirtſchaftlichen Betriebes liegt alſo mehr oder 
weniger in der Hand des Beſitzers ſelbſt. Die deutſche 
Landwirtſchaft hat ein Recht darauf, Anteil an wirt⸗ 
ſchaftlichen Erleichterungen zu fordern, ſchon aus 
dem Grunde, weil die Betriebe deutſcher Wirte zum großen 
Teil den Getreideunterſchuß anderer polniſcher Landesteile 
wieder decken. Und daß die deutſchen Landwirte gewillt 
find, ihre berechtigten Anſprüche in dem neuen Parlament 
des Landes zu vertreten, ſollen die bevorſtehenden Wahlen 
beweiſen. i 
Was nun der deutſchen Kaufmannſchaft bevor⸗ 
ſteht, wenn es ihr nicht gelingt, ſich in der deutſchen Ver⸗ 
tretung im Seim einen ſtarken Schutz gegen alle Übergriffe 
zu ſichern, beweiſt eine am 1. Februar erſchienene Bekaunt⸗ 
machung des Finanzminiſteriums, durch das ein neues Be⸗ 
een in Steuerfragen legaliſiert 
Dieſer Verordnung zufolge iſt es den Steuerbehörden 
erlaubt, jo ziemlich alle Mittel anzuwenden, um ſich 
über den Steuerzahler zu „informieren“. Die Beamten ſind 
berechtigt, Prüfungen anzuſtellen bei den Paßſtellen über 
Auslandsreiſende, bei den Bauämter über Baukonſenſe und 
Umbaugenehmigungen, in den Schlachthäuſern über Stück⸗ 
zahl und Wert des Schlachtviehs, bei der Poſt über ein⸗ und 
abgehende Geld-, Wert⸗ und Paketſendungen, Wechſelinkaſſo 
und allgemeinen Briefverkehr. Bei den Eiſenbahnen und 
Privaten Expeditionsfirmen über den Güterverkehr jeder 
Art, beim Magiſtrat über die Liegenſchaften, bei den Gerich⸗ 
ten über die laufenden Zivilprozeſſe. Die Krankenkaſſen 
gaben Auskunft zu geben über die Anzahl der Arbeiter und 
Augeſtellten und die Höhe ihres Lohnes, die Buchhandlungen. 
Laenge Theater über Höhe der gezahlten Honorare und 
antlemen. Beſonders überwacht wird die Buchhaltung 
dic Jiemen, die Bureaus der Notare und Anwälte, ferner 
die Banken, die über jede Transaktion, jeden Kauf und 
Verlauf, jeden Kontrakt Mitteilung machen müſſen. Ein 
ſcharfes Augenmerk wird das Informationsburegu auf die 
Kurorte und Sanatorien haben, ferner auch auf Hotels, um 
die Zahl der Reiſen und die Geſchäftsverbindungen eines 
Betreffenden feſtzuſtellen. Und ſchließlich haben die Beamten 
fleißig den Anzeigenteil der Tageszeitungen zu prüfen, um 
daraus ebenfalls ihre Schlüſſe über Zahlungsfähigkeit eines 
Opfers zu ziehen. Die Iuſormationsbeamten haben die 
Vorlage von Büchern, Rechnungen, Notizen, überhaupt 
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Budget für das laufende 


Bromberg, Dienstag den 28. Februar 1928. 


Unterlagen jeder Art zu fordern und im Verweigerungs⸗ 
falle ein Protokoll hierüber dem Steueramt einzureichen. 
Nicht genug damit, wurde am 4. Februar d. J. eine wei⸗ 
tere Verordnung bezüglich der Ergänzung des Art. 73 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer erlaſſen, die 
wir im Wortlaut in unſerer letzten Sonntag⸗Ausgabe wie⸗ 
dergegeben haben. 5 ! 
Dieſe neue Verordnung ſieht ein Verfahren vor, welches 
ſonſt nirgends gehandhabt wird. In jedem Berufungs-, ſogar 
im Strafverfahren, iſt die Berufungsinſtanz berechtigt, ent⸗ 


weder die Entſcheidung der niedrigeren Inſtanz zu beſtäti⸗ 


gen oder aufzuheben, aber dieſe Verordnung bildet eine 
Ausnahme, indem vorgeſehen wird, daß die Berufungs⸗ 


inſtanz ſogar die angefochtene Steuerveranlagung erhöhen 
kann. Das Merkwürdigſte iſt dabei, daß bei der Entſcheidung 
dieſer Berufungen die Berufungskommiſſion weder an die 


Eutſcheidung der erſten Inſtaunz noch den Antrag des Vor⸗ 
ſitzenden der Schätzungskommiſſion gebunden iſt, und was 
das Wichtigſte, ſogar ganz unabhängig von dem faktiſchen 
und rechtlichen Zuſtande die angefochtene Entſcheidung der 
erſten Inſtanz ändern kann. Eine ſolche, ganz willkürliche 
Entſcheidung muß doch grundſätzlich die Bedeutung und das 
Anſehen der Schätzungskommtiſſion, wie auch des Vorſitzen⸗ 
den untergraben. Auf dieſe Weiſe wird die Arbeit der erſten 
Inſtanz ganz gegenſtandslos. Der einzige Troſt ſoll der ſein, 
daß dem Steuerzahler der Weg der Klage an den höchſten 
Adminiſtrationshof gegeben wird. Wir möchten bei dieſer 
Gelegenheit betonen, daß dieſer Weg ganz problematiſch und 
eigentlich illuſoriſch iſt: 
Adminiſtrationshof die Exekution nicht und 2. dauert die 
Gnticheidung fo lange, bis die Angelegenheit gegenſtandslos 


wird. a 


So zeigt ſich die Zukunft für den unter der Steuerlaſt 


oft kaum lebensfähigen Kleinhandel und Handwerkerſtand 


in keinem roſigen Lichte. Ein Anſchluß an polniſche Be⸗ 
rufs vertretungen, womöglich Wahlgemeinſamkeit wäre in 
dieſem Falle gleichbedeutend mit Selbſtmord. Unſere lang⸗ 
jährigen Erfahrungen als deutſche Minderheit in Polen 
haben gezeigt, daß wir nur dort etwas erreichen können, wo 
eine Möglichkeit zur An sübung eines Jegen⸗ 
druckes beſteht, und das t bei einer ſtarken Sejmver⸗ 
tretung, deren Stimmen auch von der Regierung oft genug 
dringend gebraucht werden, der Fall. Bloße Wahlverſprechen 


fremder Parteien aber haben nicht den geringſten faktiſchen 


Wert. { > } 
Nur zwei Hauptfragen find in den vorſtehenden Aus⸗ 
führungen einer näheren Betrachtung unterzogen. Eine 
große Zahl anderer Fragen ſind nicht minder brennend. ſie 
klopfen mit hartem Finger Tag um Tag an die Tür des 
deutſchen Landwirtes, des deutſchen Kaufmanns und Hand⸗ 
werkers. Mögen dieſe Sorgen eine ſtändige Mahnung für 
alle ſein, am Wahltage ihre Pflicht nicht zu vergeſſen und 
den Mut zur Beſſerung durch eigene Kraft zu zeigen. 


Patel kommt nach Wurſchau. 


Warſchau, 27. Februar (Eig. Meldung.) Für den 
heutigen Montag iſt die Ankunft des polniſchen Geſandten 
bei der Sowjetregierung Patek in Warſchau angeſagt. 

Patek kommt nach Warſchau, um ſich mit den maßgeben⸗ 
den Faktoren über die polnifcherufiiihen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen ins Einvernehmen zu ſetzen, die in eine Sack⸗ 
gaſſe geraten ſein ſollen. a 


Ne Weltfrage Südtirol. 
Kundgebung im öſterreichiſchen Nationalrat. 


Aus Wien wird gemeldet: 

Die Sitzung des öſterreichiſchen Nationalrats am Don⸗ 
nerstag geſtaltete ſich bei der zweiten Leſung des Budget⸗ 
voranſchlages für 1928, Kapitel Außeres, durch eine Rede 
des Tiroler chriſtlich⸗ſozialen Abgeordneten Dr. Kolb über 
die Lage der Deutſchen Südtirols zu einer überwältigenden, 
einmütigen Kundgebung des ganzen Hauſes für die Stam⸗ 
mesbrüder in den von Öfterreich abgetrennten deutſchen Ge⸗ 
bietsteilen. Dr. Kolb führte u. a. folgendes aus: 

„Außer der realen Macht der Rüſtungen gibt es im 
internationalen Leben noch die Macht des Rechts und der 
ſittlichen Idee der Freiheit der Völker. Als beim Zu⸗ 
ſammenbruch die anderen Nationen von dieſem Hauſe Ab⸗ 
ſchied nahmen, durften die Deutſchen Sſterreichs erwar⸗ 
ten, daß das Grundgeſetz der Freiheit und des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts der Völker, nach denen ſie 
gemäß der Botſchaft Wilſons ſich ihr Haus einrichten 
durften, auch ihnen zugebilligt werde. — 

Aber die Botſchaft Wilſons iſt in ihr Gegenteil ver⸗ 


kehrt worden. Weite Teile des deutſch⸗öſterreichiſchen Volkes 


ſind vom Volkskörper losgeriſſen. Wenn auch das Schickſal 
dieſer losgetreunten Deutſchen nirgends ein roſiges iſt, 
fo möchte ich die Aufmerkſamkeit und das Intereſſe des 
Hauſes beſonders auf die Deutſchen Südtirols hin⸗ 
weiſen, weil ſich in ihnen eine Paſſion vollzieht, wie ſie 
furchtbarer kaum gedacht werden kann. Wir Tiroler 
Abgeordneten würden pflichtvergeſſen ſein, 
unterließen, auf dieſe Zuſtände hinzuweiſen. Es liegt uns 
fern, zur Saat des Haſſes neuen Samen zu ſtreuen. Es 
liegt uns auch fern, uns in die Verhältniſſe eines benach⸗ 
barten Staates einzumiſchen, ſoweit es wirklich ſeine eigenen 
Angelegenheiten und wirklich iunere Verhältniſſe find. Aber 
wenn wir zu den Vorgängen in Südtirol Stellung nehmen, 
können wir uns auf ein gutes Recht berufen. 

Der Nationalrat als Nachfolger der konſtituierenden 
Nationalverſammlung, welche das Friedensdiktat ratifiziert 
hat, hat das Recht, Umſchau zu halten, ob die Verträge und 
feierlichen Zuſicherungen eingehalten worden ſind. Aber 
wir haben auch das Nachbarrecht, da die Vorgänge in 


wenn wir es 


Südtirol ſtark über unſere Grenzen, namentlich nach Nord⸗ 


tirol, hinwirken, wo Angehörige und Verwandte der ſüd⸗ 
tiroler Deutſchen wohnen. Aber über jedes Vertragsrecht 


1. hemmt die Klage an den höchſten. 
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für den Bruder einzuſetzen. 


52. Jahrg. 


Aufgepaßt! Wähler der, Lifte 18! 
Man will euch falſche Stimmzettel in die 
ö . Hand ſpielen! DR 
In Thorn wurden Stimmzettel verbreitet, die 
bei flüchtiger Betrachtung unſere Nr. 18 zu tragen 
ſcheinen. Sieht man näher hinzu, ſo entdeckt man 
zwiſchen der 1 und der 8 einen Punkt: 1.8. Der⸗ 
artige ungültige Stimmzettel werden von 
unſeren Gegnern verbreitet, um unſere Anſtren⸗ 
gungen vergeblich zu machen. a 
Anderswo verſucht man auf feindlicher Seite. 
Stimmzettel mit der bei den letzten Wahlen im 
Jahre 1922 für uns gültigen Nummer 16 in 
deutſche Wählerkreiſe einzuſchmuggeln. Dieſe Liſte * 
exiſtiert für uns nicht mehr; alle Zettel mit der 
Nr. 16 ſind diesmal überhaupt ungültig. 
Achtet daher genau darauf, ob unſere Nummer 


12 


richtig auf euren Stimmzettel gedruckt oder ge⸗ 
ſchrieben ſteht. Richtige Stimmzettel verteilen 
die Vertraunsleute der Liſte 18; auch die „Deutſche 
Rundſchau“ enthält in dieſen Tagen vorſchrifts⸗ 
mäßige Stimmzettel, die ſauber auszuſchneiden und 
bei den Wahlen am 4. und 11. März zu verwenden 
find. . 


Wähler und Wählerinnen! 
Laßt euch nicht irreführen! 


Es gibt nur eine deutſche Liſte, nur eine 
Wahlnummer der Gerechtigkeit und des 
wahren Völkerfriedens. Das iſt die Nr. 


13 
Wählt ſie mit richtigem Stimmzettel! 


über den Stimmzettel beſtimmt Art. 70 der Wahl⸗ 
ordnung vom 28. Juli 1922 was folgt: 

„Die Abſtimmung geſchieht durch Stimmzettel. Die 
Stimmzettel müſſen von weißer Farbe ſein. Der Stimm⸗ 
zettel ſoll nur die in Worten (polniſch!) oder Ziffern 
ausgedrückte Nummer der Kandidatenliſte enthalten, auf 
welche der Wähler ſeine Stimme abgibt. Die Nummer 
kann mechaniſch aufgedruckt oder geſchrieben ſein.“ 
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es. 


geht noch das natürliche Menſchenrecht, das ideale 
Völkerrecht, auf das wir nie verzichten können. (Lebhafter 
Beifall bei den Mehrheitsparteien.) Es gibt auch noch ein 
Notrecht. Wenn mein Bruder auf dem Boden meines 
Nachbarn mit dem Tode ringt, ſo habe ich das Recht, mich 
Südtirol iſt heute und i ſt 
nie eine rein innere Angelegenheit Italiens 
geweſen. Es iſt nicht einmal eine rein öſterreichiſche oder 


eine rein deutſche Frage, ſondern es iſt ſchon eine Welt⸗ 


frage.“ (Lebhafter Beifall rechts.) 5 l 2 
Dr. Kolb fuhr fort: Keine Nation wird es verſtehen, 
daß ausgerechnet uns, die es am nächſten betrifft, verwehrt 
werden dürfte, Stellung zu nehmen. Nach dem Zuſammen⸗ 
bruch hatten wir und die Südtiroler die große Hoffnung, 
daß ſie nach der Botſchaft Wilſons bei ihren Brüdern bleiben 


dürften. Trotz aller Bemühungen war es aber nicht zu er⸗ 


reichen, den Südtirolern den Weg unter fremde Herrſchaft 
zu erſparen. Aber eines hielt die Deutſchen Südtirols auf⸗ 
recht. Das waren die Garantien und feierlichen 


Verſprechungen, die ihnen durch die Mantelnote zum 


Friedensvertrag, welche nach unſerer Auffaſſung ein Teil 
des Friedensvertrages iſt, durch die Erklärung Tittonis 
und Luzattis und durch die Thronrede des Königs von 
Italien gegeben wurden. Kuh FRE 
yo ‚fee ausdrücklich feit, daß die Deutſchen Südtirols 
als loyale Staatsbürger unter italieniſche Herr⸗ 
ſchaft getreten ſind. Sie ſind kein Volk von Revo⸗ 
lutionären. Und dieſes Volk hat die Loyalität des 
Geſetzes eingehalten. Die Loyalität auch des Her⸗ 
r 8 zu erzwingen, kann man von keinem Volk verlangen. 
Man muß ſich mit der Loyalität des Geſetzes zufrieden⸗ 
geben. Die feierlichen Verſprechungen ſind aber in ihr 
Gegenteil verkehrt worden. Italien ſteht heute auf dem 
Standpunkt, es ſei ein Nationalſtaat mit über 40 Mil⸗ 
lionen Einwohnern; die eine Million Anders⸗ 
ſprachiger exiſtierten juriſtiſch für Italien nicht. Italien 
hat aber auch den Standpunkt verletzt, daß die Angliederung 
Südtirols zu ſeiner ſtrategiſchen Sicherung erfolgt 
ſei. Es ſteht heute auf dem Standpunkt, nicht die ſtrategiſche 
Sicherheit ſei die Aufgabe allein, ſondern die Deutſchen 
Südtirols hätten kein Recht auf nationale Eigenexiſtenz, da 


ſie erſt in den letzten 50 Jahren über den Brenner 
eingewandert ſeien. 


Die Ungeheuerlichkeit einer ſolchen Behauptung 
zu widerlegen, halte ich für überflüſſig. Denn der 
ganze Urkundenbeitand Deutſch⸗Südtirols beweiſt, daß vor 
1300 Jahren ſchon eine geſchloſſene deutſche 
Volksmaſſe dort vorhanden war, und daß die Sprach⸗ 
grenze im allgemeinen damals ſchon ſo feſtgelegt worden 


—— 


— 


iſt, wie fie heute beſteht. Daß die feierlichen Verſprechungen 
i n Gegenteil verkehrt wurden, beweiſen ferner die Tat⸗ 
achen. 

Nachdem der chriſtlich⸗ſoziale Abgeordnete ertlärt hatte, 
daß die kürzliche Interpellationsbeantwortung des Bundes⸗ 
kanzlers enttäuſcht habe, appellierte er am Schluß ſeiner 
Rede an das Weltgewiſſen für Südtirol, Im 
ganzen Hauſe, auch von jeiten der Sozialdemokratie, erſcholl 
minuteulauger ſtürmiſcher Beifall, Hochruſe und Hände⸗ 
klatſchen. s 

Hierauf ergriffen die Tiroler Abgeordueten Abram 
(Soz.) und Straffner (Großdtſch.) das Wort, die ebenfalls 
unter Beifall für Südtirol ſprachen. 

„Darauf erhob ſich Bundeskanzler Seipel, 
größter Aufmerkſamkeit des Hauſes auf ſeine kürzliche 
Interpellationsbeantwortung verwies, in der er eingehend 
begründet habe, daß er ſich mit Beſchwerden über die Be⸗ 


der unter 


handlung der Deutſchen in Südtirol nicht an den 
Völkerbund wenden könne. Die ganze Südtiroler 


Frage ſei eine Herzensſache. Man kenne ſeinen Stand⸗ 
punkt, mit dem er damals weder im eigenen Lande noch in 
Italien Beifall gefunden habe. Er richte einen Appell 
an die italieniſche Regierung, erkläre aber, er 
wolle ſich in die innere italieniſche Politit nicht einmiſchen. 
Man müſſe bedenken. daß das letzte Recht nicht das ae: 
ſchriebene ſei. welches ſich ein Staat ſelbſt gibt. Die inter⸗ 
nationale Moral aber ſtehe noch über dem internationalen 
Recht. Bundeskanzler Seipel gab weiter ſeiner Verwunde⸗ 
rung über die Empfindlichkeiten in Italien Ausdruck und 
ſagte, der Starke brauche ſich, wenn er ein gutes Gewiffen 
habe, vor dem Schwachen doch nicht zu fürchten. 
9 


Südtiroler Viertelſtunde. 


Wien. 26. Februar. Nach einer Meldung aus 2 N8= 
bruck iſt im ganzen Lande Tirol ſeit einiger Zeit bei 
Veranſtaltungen geſelliger oder ernſter Natur jeweils eine 

Unterbrechung von 15 Minuten, die ſogenannte „Süd⸗ 
tiroler Viertelſtunde“, eingeführt worden, um Süd⸗ 
tirols zu gedenken. Während dieſer viertelſtündigen Pauſe 
erinnert jeweils ein Redner an die Leiden der Deutſchen in 
Südtirol. Es werden Sammelbüchſen herumgereicht, um 
Geldmittel für die Deutſchen Südtirols aufzubringen. 


Sicherheit, nicht Abrüſtung. 
Deutſcher Brief. 


Abrüſtung oder Sicherheit? — um dieſe Frage ballte 
ſich die Debatte aller bisherigen Abrüſtungsverhandlungen 
zuſammen. Frankreich ſtellte feine und feiner Anhänger 
Auffaſſung in der Theſe auf: erſt Sicherheit, dann Ab⸗ 
rüſtung! Dieſe Theſe draug durch, nachdem nun auch der 
engliſche Vertreter ſich auf den Boden der Tatſachen ſtellte 
und die Frage, ob die Abrüſtung von der Sicherheit oder die 
Sicherheit von der Abrüſtung abhänge, dahin beantwortete, 
daß beide Fragen voneinander abhingen und jedenfalls in 
der Abrüſtungsfrage nicht vorwärts zu kommen ſei, ſolange 
nicht die Sicherheitsfrage gelöſt werde. Frankreich und feine 
Anhänger können alſo zufrieden fein: der Sicherheitsgedanke 
hat über den Abrüſtungsgedanken obgeſiegk: die gegenteilige 
deutſche Auffaſſung, die mit unwiderleglichem Recht darauf 
hinwies, daß die Abrüſtung doch das weſentlichſte Element 
der Sicherheit ſei, wurde beiſeite geſchoben. 
‚Das iſt das Ergebnis der neuen Genfer Sicher⸗ 
heitstagung, jo verſchieden im einzelnen der Stand⸗ 
punkt der entſcheidenden Mächte iſt. Recht erlag der Macht. 
Die Staaten, welche durch äußerſte Aufrſiſtung ſchon ein 
Bomlones von Sicherheit beſitzen, fordern, um mit Paul 
Bonkour zu ſprechen, „meßbare Sicherheit“, während die 
Staaten, die völlig abgerüſtet ſind, überhaupt keine andere 
Sicherheit, als etwa die Völkerbundſatzungen befitzen, deren 
Praktiſche Anwendbarkeit ja gerade von den aufgerüſteten 
Staaten bezweifelt wird. Kann dieſes von Frankreich ver⸗ 
laugte Sicherheitsmaß überhaupt beſtimmt werden? Wenn 
das der Fall iſt, wie kann dann, da doch naturgemäß der 
Stand der Rüſtung in dieſem für jeden Staat individuellen 
Maße als feite Zahl eingeſetzt ſein wird, dieſe Zahl ver⸗ 
ringert, daß heißt abgerüſtet werden? Würde damit doch 
ringert, das heißt abgerüſtet werden? 
zumal nach Boucour Sicherheit und Abrüſtung kontinuier⸗ 
liche Prozeſſe ſind, und neuerliche Errechnungen notwendig 
werden. : 5 
Doch das it Theorie, die der Realität weit voraus⸗ 
eilt, Prattiſch kann heute ja von Abrüſtungsperhandlungen, 
auch wenn man ſie nur noch lediglich als Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kungen auffaßt, füglich nicht mehr geſprochen werden. Was 
ſich in Genf vollzieht, iſt ein Streit um Sticherheitsſyſteme 
geworden, und bei den widerſtreitenden Intereſſen der 
aroßen Mächte ſcheint hier eine Mun lr ebenſo un⸗ 
möglich, wie bei wirklicher Abrüſtung. ährend auf der 
einen Seite Frankreich immer noch dem Projekt eines all⸗ 
gemeinen Sicherheitspaktes, wie ihn ſeinerzeit der Genfer 
Entwurf formuliert hatte, nachhängt, begünſtigt England 
regtonale Sicherheitsabkommen nur inſoweit, als dieſelben 
ihm keine Bindungen und Belaſtungen auferlegen. Deutſch⸗ 


0 
land wiederum wet ſich dagegen, den Vertrag von Locarno 


auf andere Gebiete und andere Konſtellationen zu über⸗ 
tragen, aus der richtigen Exkenutnis Heraus, daß dieſer Ver: 
trag, als eine einmalige Tatſache, von beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen abhängig war und nicht wiederholt werden könne. 
Tatſächlich werden ſich aber die kommenden Auseinander⸗ 
ſetzungen im weſentlichen zwiſchen der deutſchen und der 
[ranzöſiſchen Auffaſſung vollziehen, während England und 
die anderen mehr oder weniger beifeite ſtehen können. Hier 
liegt eine große Aufgabe für die deutſche Politik, die, 
trotzdem man letzten Endes über ihre moraliſch und rechtlich 
allein maßgebende Stellungnahme immer hinweggegangen 
fit, auf die Mitarbeit nicht verzichtet hat: der franz ö⸗ 
ſiſchen Theſe, die mit außerordentlicher Zähigkeit das für 
alle verbindliche Abrüſtungsverſprechen, wie es in Verſailles 
formuliert wurde, der Feſtſtellung der Sicherheit unter⸗ 
ordnete und beides in das beſtehende Geſamtſyſtem Europas, 
als Stützung der Pariſer Vorortverträge, einzufügen ſucht, 
erfolgreichen Widerſtand entgegenzuſetzen. a 
Die Aufgabe ſchließt zugleich die Gefahr in ſich, auf 
dieſem Wege in noch größere Abhängigkeſt zu gelangen. 
Denn, was Paul Boncvur als „meßbare Sierheit” ezeich⸗ 
net, hängt ja nach franzöſiſcher Meinung innigſt auch mit 
der Entmilitgriſierung und Räumung des heinlandes 
zuſammen. In dieſer Beziehung gab auch die letzte Rede 
des belgiſchen Außenminiſters Hymans, der, als Vertreter 
einer Regierungskvalition, die mehr, als die vorherige bel⸗ 
giſche Regierung, wieder in franzöſiſchen Richtlinien denkt, 
Abrüſtung, Sicherheit, Verſalller Vertrag und Rheinland⸗ 
fragen miteinander verkoppelte. Die deutſche Politik hat 
es ungleich ſchwerer, als die ruſſiſche, die ohne Berückſichti⸗ 
gung der taktiſchen Verhältniſſe in Genf den Entwurf einer 


internationalen Abrüſtung vorlegte (eines Übereinkommens, 


in dem mit brutaler Folgerichtigkeit die ſofortige Verminde⸗ 
rung der Streitkräfte ſämtlicher Staaten um die Hälfte, ſo⸗ 
wie die entſprechende Zerſtörung von Munition, Waffen 
und Großkampfſchiffen angeordnet wird); aber auch im 
deutſchen Falle handelt es ſich entſcheidend um die Bewah⸗ 
rung der grundſätzlichen Linie, der Sicherheit wie der Ab⸗ 
rüſtung gegenüber. Irgendwelche Einigung auf dieſen Ge⸗ 
bieten hat nur dann Wert, wenn ſie nicht der mechaniſchen 
Garantie des Status quo, ſondern einer dauerhaften Be⸗ 
friedung Europas dienen kann. f wos, 
L 


langte. 


daß dieſe Leute, die beiläufig jahrelang 
erſtandenen Polen herrſchten und das Land fait in Grund 


Würde damit doch 


den Wahlen ſein die 


Der umgedrehte Spieß. a 
Für Deutſchland muß die Sicherheit erhöht werden. 


Genf, 27. Februar. Das Sicherheitskomitee begann am 
Sonnabend mit der kapitelweiſen Beratung über den von 
Politis erſtatteten Bericht zur Sicherheitsfrage. Als 
erſter Redner nahm der deutſche Delegierte, Staatsſekretär 
a. D. v. Simſon, zu dieſem Bericht Stellung, indem er 
u. a. betonte: „An der Frage der Erhöhung der Sicherheit 
iſt kein Land auf der Welt, weder in Europa, 
noch in der ganzen übrigen Welt ſtärker intereſſiert als 
Deutſchlaud, das vollkommen abgerüſtet hat, 
während ſeine Nachbarſtaaten nicht abgerüſtet ſind. Dieſer 
Umſtand zwingt Deutſchland, mit allen Kräften das Sicher⸗ 
heitsproblem zu ſtudieren, da gerade für Deutſchland die 
Sicherheit erhöht werden muß. Sticherheitsmaßnahmen,“ jo 
betonte er weiter, „können überhaupt nur dann wirkſam 
ſein, wenn das wechſelſeitige Vertrauen unter den Völkern 
hergeſtellt iſt.“ Unter den von ihm geltend gemachten Be⸗ 
denken bezeichnet er ſchließlich als wichtigſten deutſchen Vor⸗ 
behalt die Forderung, daß, wie er zum Schluß ſagte, „Re⸗ 
gionalpakte nicht abgeſchloſſen werden können, 
ohne daß vorher in bezug auf alle beſtehenden politiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten reiner Tiſch gemacht iſt. Dieſer 
Vorbehalt müßte berückſichtigt werden, wenn wir ein Syſtem 
des Abſchluſſes von Regionalverträgen vorſchlagen ſollten.“ 

Bei der Erörterung, ob das Sicherheitskomitee eine 
Verpflichtung zum Abſchluß von Regionalverträgen aus⸗ 
ſprechen ſoll oder nicht, ſprach ſich der deutſche Delegierte 
abermals ſehr entſchieden gegen jede Ausführung irgend⸗ 
eines Druckes aus, während hauptſächlich der polniſche 
Vertreter die Formulierung einer Verpflichtung ver⸗ 


Der Vorſitzende erklärte am Schluſſe dor heutigen 
Sitzung, daß die Meinungsverſchiedenheiten 
weiter beſtehen und im Redaktionskomitee weiter be⸗ 
handelt werden ſollen. 

— — u 


„Die Moral auf granitener Grundlage.“ 


Aus Leſerkreiſen wird uns geſchrieben: Die „Deutſche 
Rundſchau“ hat bereits einen Wahlaufruf des „Katholiſch⸗ 
Nationalen Wahltomitees“ veröffentlicht, in dem dieſe merk⸗ 
würdigen Chriſten die von ihnen gepredigte Gewalt⸗ 
politik in der Liquidations⸗ und Optantenfrage für ein 
Gebet der granitenen „chriſtlich-⸗katholiſchen Moral“ erklären, 
und ſie gebührend an den Pranger geſtellt. In der Tat iſt uns 
eine größere Blasphemie ſelten vor Augen gekommen, 
und man müßte annehmen, daß ſelbſt die rabiateſten Wers 
treter dieſes politiſchen Klüngels eine ſolche blasphemiſche 
Begründung der Gewaltpolitik ſtutzig machen müßte. Aber 
die Logik ift nicht die ſtärkſte Seite dieſer Herrſchaften. Hat 
doch erſt unlängſt ein Säulenheiliger dieſer „Chriſten“, der 
bisherige Senatsmarſchall Trampcaynifi in einer 
Wählerverſammlung in Bromberg zugeben müſſen, daß 30 
Prozent der Bevölkerung Polen lin Wirklichkeit iſt der Pro⸗ 
zentſatz größer!) zu den Fremoͤſtämmigen gehören; aber das 
hindert nicht daß dieſe Chriſtkatholiſchen den polniſchen 
Staat für einen Nationalſtaat erklären und die aus⸗ 
ſchließliche Herrſchaft darin entgegen der Verfaſſung für die 
palniſche Mehrheit in Anſprpuch nehmen. Nach Anſicht dieſer 
8 haben die 30 Prozent der Bevölkerung zu 
uſchen. 

Wir kennen dieſe Moral mit dem doppelten 
Boden bei unſeren nationaldemokratiſchen Freunden ſchon 
lange, ſie kann uns alſo nicht überraſchen Aber es iſt gut, 


und Boden regierten, wiedereinmal ihre Pläne gegenüber 
den Deutſchen offiziell kundgeben. Das öffnet auch den 
Harmloſeſten unter uns die Augen und zeigt uns, daß die 
einzig mögliche Stellungnahme dieſen Chriſtkatholiſchen 
gegenüber der Kampf ſein kann. 

Solche Bekeuntniſſe ſchöner Seelen müſſen die Wirkung 
haben, daß ſelbſt die Laueſten unter uns Deutſchen ſich auf 
ihre völkiſche Pflicht beſinnen und an den bevorſtehenden 
Wahltagen, d. h. am 4. und am 11. März, vollzählig zur Wahl 
erſcheinen, um ihr Volkstum zu bekennen und gegen Über⸗ 
heblichkeiten und Gewaltakte, wie fie die Chriſtkatholiſchen 
als Gebot chriſtlicher Moral proklamieren, energiſchſten Pro⸗ 
teſt zu erheben. Jeder, der die kargen Rechte der Deutſchen 
und die Rechte der Minderheiten in Polen überhaupt ge⸗ 
wahrt wiſſen will, für den wird ein leuchtendes Fanal bei 


N die Liſte Nummer 18. 
Die Kommerzlaliſterung der Staatsbahnen. 


Warſchan, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Projekt eines Dekrets des Staatspräſidenten über die 
Kommerzialiſierung der polniſchen Staats⸗ 
bahnen wird in der nächſten Woche dem Miniſterrat zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Die Kommerzigliſierung 
wird nach dem Projekt darauf beruhen, daß die ſtaatlichen 
Eiſenbahnen aus der Staatsverwaltung abgetrennt und zu 
einem Handelsunternehmen umgeſtellt werden. 
Nach Beſtätigung des Entwurfs wird eine Generals 
direktion der Eiſenbahnen ins Leben gerufen, das Ver⸗ 
kehrsminiſterium wird nur die Aufſicht über das Unter⸗ 
nehmen haben. [Wir haben die Frage der Kommerzialiſie⸗ 
rung bereits früher eingehend behandelt. D. Red.) 


Japans neues Parlament. 
Unbefriedigender Ausgang der Wahlen. 
Das viel verſprechende Wahllahr 1928 Eee begonnen — 

und, man kann wohl jagen, nicht beſonders glücklich. Japan 
hat gewählt, zum erſtenmal in feiner Geſchichte nach dem 
allgemeinen Wahlrecht. Dieſe Wahlen bilden ſozu⸗ 
ſagen eine Reifeprüfung für das Volk und eine Kraftprobe 
für die Regierung. Was nun das Volk betrifft, ſo hat es 
ſeine Prüfung erfolgreich abſolpiert: die Wahlen, an denen 
anſtatt 3 Millionen privilegterter Wähler diesmal die ae» 
ſamte männliche erwachſene Bevölkerung ans, außer 
Verbrechern, Bankerotteuren und Geiſteskranken teilnahm, 
verliefen reibungslos in völliger Ordnung und unter leb⸗ 
hafter Beteiligung. Was aber die Kraftprobe der Regierung 
anlangt, ſo hat fie fie nicht beſtanden. Der Miniſterpräſident 
Tanaka erhoffte einen großen Erfolg für ſich oder eine 
ausgeſprochene Niederlage — eine klare Entſcheidung 
auf jeden Fall, und zwar eher im qünſtigen Sinne (natür⸗ 
lich vom Standpunkt der Regierungspartei aus geſehen] als 
umgekehrt. Die Wahlen haben aber euttäuſcht. Soweit 
genaue Ergebniſſe vorliegen — und ſie liegen bereits für 
faſt alle Wahlbezirke nur mit einzelnen nicht erheblichen 
Ausnahmen vor — iſt keine Entſcheidung erfolgt, die 
irgendeiner japaniſchen Regierung eine abſolut ſichere Mehr: 
heit garantieren könnte. a 

Die Vorgeſchichte der Wahlen iſt nicht nur äußerſt lehr⸗ 
reich und intereſſant, ſondern auch für die Zuſtände im 
lapaniſch⸗politiſchen Leben und für die dort üblichen Regte⸗ 
rungsmethoden charakteriſtiſch. Die jetzige Reglerung Tas 
naka iſt aus dem Schoße der konſervativen Partei 
„Seiyukai“ hervorgegangen. Im April des vergange- 
nen Jahres erſetzte ſie das Kabinett Wakatſuke, das ine 
folge des Zuſammenbruchs der Firma Suzuka, ſowie der 
Bank von Formoſa und der dadurch entſtandenen tiefgreiten⸗ 


in dem wieder⸗ der Sp * 
b Pletben sir en 
ergebniſſen mehr 
Methoden wird der Leiter der Konſervativen 


ſo wird er die Regierungsmacht in abſehbarer 


Frage iſt äußerſt folgenſchwer. 
parlamentariſche 


ariſtokratiſche und großkapftaliſtiſche \ 
Wogen des allgemeinen . bringen dieſe Oligarchie 


den Finanzkriſe ohne Parlamentsvotum zurücktreten mußte. 
Baron Tanaka, als xückſichtsloſer Konſervativer allge⸗ 
mein bekannt, leitete ſeine Regierungstätigkeit mit einem 
folgenſchweren außenpolitiſchen Akt ein: Er gab die bis⸗ 
herige Zurückhaltung Japans in innerchineſiſchen Dingen 
auf und intervenierte in China mit militäriſchen 
Kräften. Daß dieſe Intervention keine militäriſchen und 
außenpolitiſchen Komplikationen nach ſich zog, daß trotz dieſer 
Intervention die japaniſche Außenpolitik ihre fabelhafte 
Biegſamkeit nicht einbüßte, iſt ausſchließlich der großen 
Staatskunſt Tanakas zu verdanken. Er mußte ſich nämlich 
bald davon überzeugen, daß die japaniſche öffentliche Mei⸗ 
nung ſich nicht für die Politik des „Fauſtſchlages auf den 
Tiſch“ begeiſtern konnte. Und ſo ſah er ſich genötigt, ſein 
energiſches Vorgehen in China zu mildern und durch ein 
ziemlich weitgehendes Entgegenkommen auf innerpolitiſchem, 
aber auch auf außenpolitiſchem Gebiet zu kompenſieren. So 
war es gerade Tanaka, der die ſo w jetfreundliche 
Politik mit äußerſter Energie und Aktivität förderte und die 
Beziehungen zu dem großen ruſſiſchen Nachbarn immer 
enger und herzlicher geſtaltete. Es ſchien, als wenn dem 
Konſervativen ein langes und produktives Leben beſchert 
ſein ſollte. Es kam aber anders. 
ſtand bei der Eröffnung der letzten Seſſion des Parlaments 
unmittelbar vor dem Sturz. Sie rettete ſich in die Wahlen. 

Schon im Herbſt des vergangenen Jahres fand im japa⸗ 
niſchen Parlament eine tiefgehende Umgruppierung ſtatt. 
Die mächtige Oppoſitionspartei „Minſeito“ hatte 
ſich unter Führung Oſaki Hamaguſchis gebildet. Zwei 
bisher getrennte Parten die liberale Partei Seiyuhonto 
und die radikale Partei Kenſeikai hatten ſich zu einer ge⸗ 
ſchloſſenen Parlamentsmehrheit vereinigt. Bei der Er⸗ 
öffnung der letzten Seſſion wurde ein Mißtraueus⸗ 
votum eingebracht, aber es kam nicht zur Abſtimmung, 
Tanaka hat die Regierungserklärung vorgeleſen und un⸗ 


mittelbar darauf das Parlament aufgelöſt, ein eigenartiges 


Verfahren, das einer gewiſſen politiſchen Weisheit nicht ent⸗ 
behrt: Tanaka wollte die Macht während des Wahlkampfes 
behalten, um das Schickſal der Wahlen von ſeinem hohen 
Sitz beeinfluſſen zu können. Das iſt ihm aber nicht ge⸗ 
lungen. Im neugewählten Parlament ſteht der Regierungs⸗ 
partei eine mächtige Oppoſitionspartei gegenüber. Zahlen⸗ 
mäßig find die beiden Hauptparteien, die Seiynkai 
und die Minfeito, ungefähr gleich. Die Entſcheidung 
im Parlament wird alſo ſtets von der Stimmung der 
kleinen Parteien, nämlich den wenigen unabhängigen 
Abgeordneten und der Miniatur⸗Arbeiterpartei, abhängen, 
— ein Wahlergebnis, von dem der Miniſterpräſident Tanale 
keineswegs erbaut fein wird. x ; 

Dem neuen Parlament wird alſo wahrſcheinlich eine 
recht lebhafte und ereignisreiche Legislaturneriode briteden 
ſein. Das innerpolitiſche Leben Japans wird dadurch 
zweifelsohne eine neue Belebung und einen neuen Auf⸗ 
ſchwung erfahren. Größere außenpolitiſche Bedeu⸗ 
tung kommt dagegen dieſen Wahlergebniſſen kaum zu. 
Das Hauptproblem der japaniiden Politik, die Beziehungen 
zu China und Rußland, wird wahrſcheinlich auf aus⸗ 
geſprochen friedlichem Wege gelöſt werden. Die fried⸗ 
liche Expanſion in der Mandſchurei und noch weiter in 
die Tiefe des aſiatiſchen Kontinents hinein wird fortgeſetzt, 
nachdem die freundſchaftlichen Beziehungen mit Rußland ge⸗ 
feſtigt ſein werden. Im großen und ganzen bringen die 
japaniſchen Wahlen die Befeſtigung der kontinentalen 
Politik Japans: der Einfluß in Aſien wird ſteigen, während 
das Pacific⸗Problem, das den Politikern und Kultur⸗ 
forſchern vor kurzem noch ſo große Sorgen bereitete und die 
Gefahr eines japaniſch⸗amerikaniſchen Krieges akut machte, 
mehr in den Hintergrund zurückgedrängt wird. Ob aber an 
91 Aach e die konſervative Regierung 
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über als ſpäter, an den Oppoſitionsblock, der die 


die Dauer behaupten können. 
toren-Ambitionen beſitzt — was 


r 
ee mit der liberalen „Minſeito“ vereinigen 


könnte, abtreten müſſen. f 

Welche Lehren wird Japan aus ſeinen erſten Wahlen 
ziehen können? Iſt die Einführung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts dem japaniſchen Volke zugute gekommen? Dieſe 
Es ſcheint uns, daß das 
Syſtem auch in Japan vor einer 


akuten Kriſe ſteht. Das japaniſche Staatsleben iſt an 


einem Scheideweg angelangt: Der eine Weg führt zur Be⸗ 
ſeſtigung der parlamentariſchen Bräuche, der andere Weg 


regierte in Japan die 


führt zur Diktatur. 
ligarchie. Die 


Bisher 


in Gefahr. Die großen Wählermaſſen ſtellen eine un⸗ 
berechenbare Größe dar, deren Beherrſchung für die heuti⸗ 
gen Staatspolitiker Japans ein Novum bildet. Werden dieſe 
regierenden Männer den Konſequenzen des allgemeinen 
Wahlrechts gewachſen ſein? Werden ſie auch daun dem 
Parlamentarismus huldigen, wenn er kein gefügiges Werk⸗ 
zeug in ihren Händen iſt, oder werden ſie den Diktatoren⸗ 
gelüſten, die auch bei manchen Japanern nicht fehlen, nach⸗ 
geben? Das alles wird die nächſte Zukunft zeigen! — 


Engliſcher Vorfrühling. 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) N 
London, im Februar. 
Au 19. Februar iſt die Sonne in das Zeichen der Fische 
getreten, Obwohl mancher Peſſimiſt ſich von dieſem Über⸗ 
tritt nichts Sonderliches verſprach, hat die Sonne ſelbſt die 


»Schwarzſeher mit einem echten, rechten Vorfrühlingstage 


erfreut, wie er auf dieſer dauerhaft grünen Inſel von ganz 
beſonderem Reize iſt, 
nüchterne Seelen fühlen ſich veranlaßt, wie der Pfau ein 
Rad zu ſchlagen, und die Krokuſſe im Hyde⸗Park ſahen un⸗ 
wahrſcheinlich neu aus. Politiſch ausgedrückt war der Sonn⸗ 
tag fo eine Art von Locaxno⸗Angelegenheit; denn wie lange 
wir noch heizen müſſen, iſt eine ungelöite Frage 

Um auf die Politik zurückzukommen, ſo iſt die Er⸗ 
nennung des ſogenannten „permanenten“ Unterſtaats⸗ 
ſekretärs im Auswärtigen Amt Sir William Tyrrell 
sam Botſchafter in Paris und ſein Erſatz durch den bis⸗ 

erigen engliſchen Botſchafter in Berlin Sir Ronald Lind⸗ 

ſay vom deutſchen Standpunkt aus betrachtet, das Wich⸗ 
tigſte. Die Partſer Preſſe iſt angeſichts dieſes Wechſels in 
ein geſchickt angebrachtes Freudengeſchrei ausgebrochen. Man 
erinnert ſich daran, daß Sir William Tyrrell einer der 
treueſten Freunde Frankreichs iſt, und man ſieht in ſeiner 
Ernennung zum Botſchafter gleichſam die Krönung ſeines 
Lebenswerkes frankophiler Politik, Ob aber dieſe pflicht⸗ 
gemäße Freude den politiſchen u und der wirklichen 
Einſtellung Tyrrells entſpricht, erſcheint uns mehr als 
zweifelhaft; denn Tyrrell iſt ein eiskalter Rechner, der Ge⸗ 
fühlswallungen nur jo lange zugänglich bleibt, wie ſie dem 
wohlverſtandenen Intereſſe ſeines Landes dienſtbar gemacht 
werden können. Unſere Stimmungen jo leicht unterworfene 
Betrachtungsweiſe außenpolitiſcher Verhältniſſe beſitzt für 
England keinen Kurswert. Die engliſche Außenpolitik iſt 
weit weniger durchſichtig als das jungenhafte, wenn auch 
ſtereotype Lächeln ihres Leiters Chamberlain. 

Ingzwiſchen müſſen wir ein Wort über das ſagen, was 
die Menſchen hier politiſch intereſſtert. Geſtern hat man den 
alten liberalen Führer Lord Oxford, beſſer bekannt 
unter dem Namen Henry Asquith, auf dem Dorfkirchhof 
von Sutton Courtney zur letzten Ruhe beſtattet. Mit ihm 


Die Regierung Tauaka 


* 


Selbſt gefühlsmäßig abgehärtete, 


fo de 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 28. Februar 1928. 


Nr. 48. 


Pommerellen. 


27. Februar. 


Graudenz (Grudztadzj. 


—n. Überall Wahlgeſpenſter ſieht im Wahlfieber die 
deutſchfeindliche Preſſe. Dem hier eine Filiale beſitzenden 
„Stowo Pomorſkie“ erſcheint ſogar — die Roſenmontags⸗ 
feier, der „traditionelle deutſche Ball“, verdächtig. „Mit 
Rückſicht auf die nahen Wahlen“, ſo ſchreibt das 
Blatt, „erfreute ſich der Ball einer rieſigen Frequenz ſowohl 
des ſtädtiſchen wie beſonders des ländlichen Publikums aus 
der näheren und weiteren Umgebung.“ — Schrecklich, dieſe 


Il Deutſchen benutzen alſo ſogar den harmlos frohen 
Roſenmontag für ihre verteufelten Wahlzwecke!!! Ferner 


heißt es da: „Zwei Stunden lang, ſeit 8 Uhr abends, fuhren 
ungewöhnlich zahlreiche Autos durch die Mühlenſtraße nach 
dem Gemeindehauſe, wo das Vergnügen ſtattfand. Der 
Fußgänger waren wenige, denn die auf polniſcher Erde 
lebenden Deutſchen können mit vornehmerer Beförderung 
paradieren.“ — Recht ſchmeichelhaft, aber ſo gut geht's uns 
hier denn doch nicht. Das „Sl. Pom.“ ſchließt, daß das pol⸗ 
niſche Publikum die Antwort auf dieſe deutſchen Veranſtal⸗ 
tungen nicht ſchuldig bleiben werde beim Wahltag. — Wir 
können unſererſeits hier zufügen: Das deutſche Publikum 
wird am gleichen Tage den vielen Angriffen der polniſchen 
Preſſe gleichfalls eine gebührende Antwort erteilen: Wie 
ein Mann wählen wir alle die Lifte 18! * 

* Aufgehobenes Zollamt. Der Staroſt gibt bekannt, 
daß das Zollamt in Gr. Thymau (Wielka Tymawa, Kr. 
Graudenzſ mit dem 29. Februar d. J. aufgehoben wird. 
Gleichzeitig wird der von Gr. Thymar nach Konradsfelde 
(n Deutſchland) führende, dem Güterverkehr dienende 
Zollweg tgeſchloſſen. 4 

L. Waſſerſtaud und Eisgang auf der Weichſel. Bereits 
ſeit neun Tagen beträgt der Hochwaſſerſtand der Weichſel 
über 4.20 Meter. Er hatte ſogar die Höhe von 4,50 Meter 
erreicht. Man müßte eigentlich erwarten, daß dieſe Hoch⸗ 
wafſerwelle bald abnehmen würde, zumal ſeit einigen Tagen 
bei Zawichoſt, wo der 43 Meilen lange waſſerreiche San mit 
feinem 317 Meilen großen Flußgebiet einmündet, der 
Waſſerſtand von unter 3 Meter, am 24. d. M. ſogar nur 
1,90 Meter gemeldet wurde. Jedenfalls haben der oberhalb 
Plock einmündende Bug und Narew — zwei bedeutende 
Nebenflüſſe — vermöge ihrer langen Ausdehnung, vorwie⸗ 
gend im Talgelände große Waſſermaſſen zugeführt. Denn 
bei Plock wurden noch am 22. d. M. 3,52 Meter Waſſer ge⸗ 
meldet. Durch den andauernden Hochwaſſerſtand waren die 
mit Schöpfwerken verſehenen Niederungen (Culmer Stadt⸗ 
niederung, Schwetz⸗Neuenburger⸗ und Falkenauer Niede⸗ 
rung) genötigt, ſeit mehreren Tagen die ſteigenden Stau⸗ 


waſſermengen von den Binnendeichländereien zu beſeitigen 
und die Schöpſwerke in Betrieb zu halten. Dagegen werden 
die übrigen eingedeichten, aber auch nicht eingedeichten Nie- 
derungen Schaden erleiden. Wann die Waſſerwelle ihren 
hohen Stand verlaſſen wird, iſt nicht vorauszuſehen. — Der 
Eisgang iſt ſeit einigen Tagen ziemlich gleichartig ge⸗ 
blieben und hat fait die ganze Strombreite eingenommen. 
Die ungeſtört — ohne Hindernis von Sandfeldern — ſtrom⸗ 
abwärts treibenden kleinen runden Schollen Jungeis (wegen 
ihrer ſonderbaren, mit Randſchaum verſehenen Tafeln Mar⸗ 
zipaneis genannt) ſind nicht gefährlich; wenn keine Kälte 
eintritt, können ſie alſo vorausſichtlich auch keinen Eisſtand 
mehr verurſachen. * 

* Die evangeliſche Gemeindevertretung hielt am Frei⸗ 


tag im Pfarrhauſe ihre erſte Sitzung im neuen Jahre und 
damit zugleich in der neuen Wahlperiode ab. Der Vor⸗ 


ſitzende begrüßte die beiden anweſenden neugewählten Mit⸗ 
glieder der Vertretung: Studienrat Direktor Rom⸗ 
bu ſch und Lehrer i. R. Grams. (Das dritte neugewählte 
Mitglied, Baunternehmer Jasmer⸗Kl. Tarpen war nicht 
zugegen.) Der Haushaltsetat für das Jahr 1928, der in 
Einnahme und Ausgabe mit 21000 Ztoty balanziert, wurde 
beſchloſſen. Zur Aufbringung der erforderlichen Mittel ſind 
die entſprechenden Gemeindebeiträge feſtgeſetzt worden, die 
von den Gemeindemitgliedern vierteljährlich eingezogen 
werden. Zu dieſen Beiträgen tritt für die zweite Hälfte des 
Jahres ein Zuſchlag von 25 Prozent. Es darf erwartet 
werden, daß kein evangeliſcher Haushaltsvorſtand ſich der 
Pflicht der Kirche gegenüber entzieht. Im entgegengeſetzten 
Falle aber ſollen die von der Kirchenbehörde empfohlenen 
Maßnahmen zur Anwendung kommen. — Am 4. März findet 
die Eröffnung des Gartenſtraße 11 gelegenen Jugendheims 
ſtatt, und zwar wird um 3 Uhr in der Kirche ein Jugend⸗ 
gottesdienſt und abends 7 Uhr die Eröffnungsfeier im Heim 
ſelbſt veranſtaltet. Als Pfarrgehilfe iſt für die Zeit, wäh⸗ 
rend der Pfarrer Die ball als alleiniger Geiftlicher wirkt, 
Stadtmiſſionar Herrmann zum Dienſt in der Kirchen⸗ 
gemeinde angeſtellt worden. Seine Aufgabe wird haupt⸗ 
ſächlich darin beſtehen, das Jugendheim, das für alle Jugend⸗ 
gruppen ſowie für die evangeliſchen Soldaten ſtändig ge⸗ 
öffnet iſt, zu betreuen. * 

Die fanitären Vorſchriften für die Friſeur⸗ und 
Barbierläden. Der Stadtpräſident gibt amtlich öffentlich 
bekannt, daß Plakate mit der Polizeiverordnung vom 20. 
Dezember 1927 über die für Friſeur⸗ und Barbierläden 
geltenden ſanitären Vorſchriften, die in jedem dieſer Läden 
an ſichtbarer Stelle ausgehängt werden müſſen, bei dem 
Vorſitzenden der Friſeurinnung Makowſki, Amtsſtraße 


(Budkiewicza] 5, zu erhalten find. f 

pr Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war gut beſchickt. 
Butter koſtete 2,70—2,90, Eier pro Mandel 2,50. Für ſchöne 
fette Suppenhühner verlangte man 6—8,00, für kleinere 
46,00, Tauben 2,50 pro Paar. Auf dem Gemüſemarkt 


koſtete Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Mohrrüben 0,15, Rote 
Rüben 0,15 —0,20, Zwiebeln 0,25—0,30, Wruken 0,10. An 
Obſt gab es Kochäpfel für 0,25—0,40 und Eßäpfel für 0,40 
bis 0,70. Auf dem Fiſchmarkt wurden die friſchen Heringe 
viel gekauft. Ein Pfund koſtete 0,40—0,50, Räucherſprotten 
0,80, Räucherbücklinge 1,00, Hechte 1,80—2, Schleie 2.50, 
Breſſen 1,60, Karauſchen 1—1,30, Barſche 1,50—1,80 und 
Plötze 0,50—0,70. Wegen des Froſtwetters waren nur wenig 
Kartoffeln angefahren, für das Pfund wurden 0,08 und für 
den Zentner 6—6,50 verlangt. . * 

x Luxuspferdemärkte während der Pferderennen beab- 
ſichtigt die ſtaatliche Geſtütsverwaltung nach dem Muſter der 
in Gneſen ſtattfindenden Märkte in Graudenz zu veranſtal⸗ 
ten. Sie ſollen während der Junirennen ſtattfinden und 
mit Totaliſator verbunden ſein. * 

x Selbſtmord und Unfälle am vergangenen Sonnabend. 
Am vergangenen Sonnabend erſchoß ſich der Zahlmeiſter 
des 64. Infanterie-Regiments Leutnant Cholewa. Die 
Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. Bei der Prüfung 
der Kaſſe und Bücher wurde alles in beſter Ord⸗ 
nung vorgefunden. — Beim Handgranaten werfen 
explodierte vorzeitig eine Handgranate und verletzte einen 
Soldaten ſo ſchwer, daß er ins Krankenhaus geſchafft wurde, 
wo eine Operation vorgenommen werden mußte. — Eben⸗ 
falls am Sonnabend geriet ein vierjähriger Knabe in der 
Unterthornerſtraße unter ein Auto und wurde an Kopf 
und Armen ſchwer verletzt. * 

d 4 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Lichtbildervortrag über das Werk Albrecht Dürers morgen, 
am Mittwoch, beginnt pünktlich um 8 Uhr. Da der Reinertrag 
dem Deutſchen Schulverein überwieſen wird, ſollte niemand an 
dieſer Veranſtaltung fehlen. Es iſt uns auch lange kein Kunſt⸗ 
vortrag geboten worden, jo daß auch ſchon aus dieſem Grunde 
mit einem vollen Haufe gerechnet werden kann. Der Verkauf 
der Eintrittskarten findet im Geſchäftszimmer der Deutſchen 
Bühne, Mickiewicza 15, und an der Abendkaſſe ſtatt. (3144 * 


= 


| Thorn (Zorun). 
Coppernikus⸗Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Die öffentliche Feſtſitzung, die der Coppernicus⸗ 
Verein, wie bereits kurz berichtet wurde, anläßlich des Ge⸗ 
burtstages des Coppernicus, diesmal bereits am Sonn⸗ 
abend, 18. Februar, abhielt, hatte wieder die regſte Teil⸗ 
nahme des deutſchſprachigen Teils der Bevölkerung gefun⸗ 
den. Der Verein, der an dieſem Tage zugleich in ſein 
75. Lebensjahr eingetreten iſt, konnte wieder auf eine 


Heute früh 12.15 Uhr rief Gott nach kurzer ſchwerer 
Krankheit meinen lieben Mann, unſern guten, treu⸗ 
ſorgenden Vater, Bruder, Schwiegervater, Schwager 
und Onkel, den 

Beſitzer 


Hermann Poehlke 


im Alter von 54 Jahren zu ſich in ſein Reich. 3179 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Ida Poehlke und Kinder. 

Bielsk, den 25. Februar 1928. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. Februar 
1928, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


N Nach Gottes unerforſchlichem 
Natſchluß verſchied heute früh ſanft 
nach langem ſchweren Leiden mein 
eber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater. Großvater, Urgroß⸗ 
vater und Onkel, der 3178 


1 Altıiger 


Tiemann 


mim Alter von 85 Jahren. 

0 Im Namen der Hinterbliebenen 
Auguſte Thiemann. 

Wrzosy, den 25. Februar 1928. 


" Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 29, Febr, nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Guteingeführte 41 Eheanb ahnung. 
Plättanftalt Ernſtmeinende Hei⸗[Redner: 


m. ſehr gr. Kundenkr. iſt rats kandidaten (innen) 
trankheitshalb. v.ſof.zu aller Stände geſucht. 
verk. Kurzentſchl. Käuf.| Strengite Diskretion). 
woll. ihre Ofſert. unter | Offert. mit Bild unter 
T. 6145 an Ann.⸗Exped. F. 5722 an Annoncen⸗ 
Wallis, Torun, ſenden.] Exped. Wallis, Torun. 


Kal 


Butter-, Käse - Großhandlung 
u.Versandgaschäft,MONOPOL" 


Prosta Nr, 2 Torun Telefon 588 


empliehltalle Sorten Käse 


8 in gut abgelagerter Qualität. 2939 
Besonders günstige Bezugsquelle für Harzer- 
käse, Zoppoter, Camembert (Badejunge) etc, 


UV YUV 


ſow. in An 
Bartz. Rosanna 5, 


Kinder⸗ 


per 1. 
Frau Kopf, 
Stary Rynek 34. 


Thorn. 


2 Etümpfe eee 


Achtung! Deutſche Wähler! 


Die für Mittwoch. den 29. 
Dembowitz im pe Herrn 


Wahlverſammlung 


Neſtaurant „Weißer Adler“ ſtatt. 


Nachmittags 3.30 Uhr in Friedrichsbruch 


5 im Saale des Herrn Klimek. 
Redner: Bisherig. Sejmabgeordneter Moritz und Schmidt⸗Graudenz. 


Deutſcher Wahlausſchuß Thorn. ginderſchuhwaren 


Wu lerberſammiang in Löbau 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Augult 1922 betr. Vorwahl⸗ 


Sonnabend, den 3. März 
nachm. 2 Uhr in Löbau, Evangelisches Vereinshaus 


eine Wählerverſammlung ſtattfinden. 
Superintendent Barczewſki—Soldau. 


Deutſcher Wahlausſchuß Thorn. 


dente nſert igen un 
ertigung von 
Damenkleidern erteilt 


Ecke Pielary. 2922 
Ein, Pianino 
zu verkaufen. Off. unt. 


rt 9 u 
26133 an Ann. Exped, 


Gebildetes i Feldstecher :: Theatergläser 


früulein 


mit guten Zeugniſſen 
März geſucht 


—_ 


| Sämtliche 
Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobücher, Farbbänder, Farbtücher 
Anhlepapier, Blei⸗ und Ze ni 
Büroleim. Radiermittel, Muſter⸗ 
beutel, Lohntüten, Umſchläge, Brief⸗ 
papiere uſw. 
Juſtus Wallis, Torun 
gegr. 1853, Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


ür die vielen 
Teilnahme ſowie 


druckergewerbes, 


Grudzigdz, den 26. 


Rotkleeſamen 


verk. Beſitzer Ibenſee. 
Lubicz, pow. Torun. 3180 


eſtrickt. Frau Streit. 
egleritr. 10, II. 3177 


ſchlafenen 


ebruar, nachmittags 1.30 Uhr in 
apper angeſetzte 


- Kokoclo 


bliebenen 5 


Empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager in 


dumen-, HELTEN- 


3152 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


Torunska 12. 


Plüttkurſe 


erteilt Frau Tapken, 
Szkolng 9. 2916 


Bruteier 
336 j. Spez.⸗Zucht, 
8 ocks, 


. Silb. Bant. Zw., 
60 gr, Porto, Kiſte extr. 
Grams, Grudziadz. 
Tel. 616. 2442 


verſammlungen wird am 


2976 


Optisches Institut 
Gustav Meyer, Torun | 


Telefon 248. gegr. 1861. Zeglarska 23 


Großes Lager 


neuesten Brillen und Kneiter 


Moderm eingerichtete Werkstätte 


Barometer :: Thermometer 


Evi Eva, Elisabeth 


Deutſche Bühne in Torun T. z. g 


Mittwoch, den 29. Februar 1928 
Se im den Heim: 


Der keuſche Lebemann 


[Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach. 
Eintrittskarten im Friſeurgeſchäft Thober, |} 
Stary Rynek 31. Abendkaſſe ab 7 Uhr. 3103/7 


Das Bataillon 


mit Charlie Murray, 
(Kohn und 


Dantjagung. 


Kranzſpenden beim Heimgange unie- 
res teuren Entſchlaſenen ſagen wir 
allen Freunden und Bekannten, den 
Angeſtellten der Drukarnia Rzemſesln., 
dem Bezirksverein des deutſchen Buch⸗ 


allem aber Herrn Pfarrer Dieball für 
die troſtreichen Worte am Sarge und 
Grabe unſeren herzlichſten Dank. 


3200 Emma Bluhm und Tochter. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und reichen Kranzſpenden 
beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
agen wir Allen, insbe⸗ 
ſondere Herrn Pfarrer Bandlin für 
die troſtreichen Worte unſeren 


innigſten Dank. 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ 


Zelnowo, den 23. Februar 1928. 


Kino Apollo. 


Ab Montag: 1 Programm. 
„Teil: 
Die berühmte Operettev.Lehar Paganini) 


Gern hab’ich dieFrauengeküßt 


in 10 gr. Akten. 
In den Hauptrollen: Alfons Fryland, 


Im I. Teil: 
Ein äußerst Justiger Film aus dem 
Leben der Soldaten im Weltkriege: 


George Sidney in S Akt. 
elly auf der Front.) 


Graudenz. 
P. Gadziewski 


IB Malergeschäft 
Telef. 625 Grudziadz, Szkoina 1 


Uebernahme und Ausführung von 3162 


Dekorations- u. Schildermalerei 
sowie Fassadenstreicherei. 


Prompte Bedienung. Koulante Zahlungsbedg. 


Beweiſe herzlicher 
für die ſchönen 


Bromberg, vor 


Mittwoch, den 29. Februar 1928, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 
Lichtbilder⸗Vortrag 


des Herrn 


| ner -Efubiendireltor Dr. Shönben, 


romberg 
zur Erinnerung an den 400 jährigen Todestag 
Albrecht Dürers: 


Bom Werl Alblecht Yürers. 


Der Reinertrag iſt für den Deutſchen Schul⸗ 
verein beſtimmt. 
Eintrittskarten für Erwachſene 1.20 2, 
für Schüler 70 gr einſchließl. Garderobengebühr. 


Vorverkauf im Geſchäftszimmer der Deutſchen 
Bühne, Mickiewicza 15. 3145 


Sportklub Graudenz k. 3. 


Vortrag 


des Dozenten für Pſychologie an der deutſchen Hochſchule 
für Leibesübungen 


Ur. Hans Sippel-Berlin 


„Menſchentum und Leibesübungen“ 


Freitag, den 2. März, abends 8 uhr in Graudenz 


im evangeliſchen Gemeindehaus. 
Karten für Erwachſene 1.50 z, für Jugendliche und 
einſchl. Steuer und Garderobe im Vorverkauf bei 
ul. Mickiewicza ſonſt an der Abendkaſſe. 


Kino Orzet (Adler). 


Ab Miontag, den 27. Februar 
Nur 3 Tage zwei deutsche Großfilme # 


Svengali 


Nach dem Roman „Triiby“ mit Paul 
Wegener - Anita Doris- Brausewetter u. m. 8. 


Der Mann im feuer! 


Ufa-Sensationsfilm mit Olga Tschechowa, | 
Helga Thomas und Rudolf Rittner. 
DE” Neueste Wochenberichte. 

in Kürze: Verdun. 3155 


Februar 1928. 


3159 


Minna Gehrke. 


N. . 0.70 24 
Kriedte, 
3351 


Pinajetf und picha. 


3161 


der Unterröcke 
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rege Tätigkeit im verfloſſenen Vereinsjahr zurückblicken. 
Nach dem Jahresbericht, den der Vorſitzende, Profeſſor 
Hilgendorf erſtattete, hat ſich der Mitgliederbeſtand auf 
gleicher Höhe gehalten, und zählt zurzeit 74 einheimiſche, 
10 Auswärtige und ein Ehrenmitglied, Prof. Semrau⸗ 
Elbing, von dem wie auch von einem ehemaligen Mitglied 
Glückwunſchſchreiben eingegangen waren. Außer den Mo⸗ 
natsſitzungen, die wieder in gewohnter Regelmäßigkeit ſtatt⸗ 
fanden, konnte auch eine Reihe von Einzelvorträgen geboten 
werden, die ſich ebenſo wie jene guten Beſuches erfreuten. 
Auch die rege Beteiligung 
zeigt, welchem Bedürfnis nach geiſtiger Anregung ſie ent⸗ 
gegenkommen,. Erfreulicherweiſe konnte auch wieder dank 
der unermüdlichen Tätigkeit des Herausgebers Prof. 
Semrau⸗Elbing ein neues Heft (35) der Wiſſenſchaftlichen 
Mitteilungen herauskommen, durch die der Verein im Aus⸗ 
tauſchverkehr mit 100 wiſſenſchaftlichen Vereinen des In⸗ und 
Auslandes ſteht. Das Heft enthält diesmal wertvolle Bei⸗ 
träge zur Heimatgeſchichte aus der Feder Prof. Semraus, 
Pfarrer Heuers u. a.; es wird den Mitgliedern wieder 
unentgeltlich zugeſtellt werden. 
Den Feſtvortrag hielt Studienrat Dr. Roggen⸗ 
hauſen⸗ Danzig; er ſprach über „Das Stadtbild 
Thorus im 19. und 20. Jahrhundert“. Noch zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts bot die alte Weichſelfeſte mit 
ihrem wallumgrünten Mauerkranz, ihren 9 Kirch⸗ und 11 
Tortürmen, den ragenden Giebeln, obwohl die napoleoniſche 
Zeit ihr ſchwere Wunden geſchlagen hatte, ein geſchloſſenes 
altertümliches Gepräge, zeigte das Stadtbild den einheit⸗ 
lichen Charakter mittelalterlich⸗bürgerlicher Bautätigkeit, wo 
Gemeinſtun, Bürgerſtolz und Kunſtfreudigkeit das rein 
Zweckmäßige auch künſtleriſch zu geſtalten wußten. Aber im 
Laufe der Jahrhunderte mußte mancher Zeuge ehrwürdiger 
Vergangenheit aus militäriſchen oder verkehrstechniſchen 
Gründen der Zeit zum Opfer fallen, beſonders als ſeit der 
Mitte des Jahrhunderts die Stadt durch Anlegung von 
Chauſſeen und Bahnlinien dem Verkehr erſchloſſen wurde 
und ein Aufblühen zur Großſtadt erſtrebt wurde. Aber 
während man in anderen Gegenden, wie z. B. Nürnberg, 
das eine Entwicklung in ganz anderem Ausmaße durch⸗ 
gemacht hat, den alten Charakter zu wahren und ihm auch 
die Neugeſtaltung des Stadtbildes anzupaſſen wußte, riß 
man hier ſchonungs⸗ und verſtändnislos nieder, obwohl es 
nicht an warnenden Stimmen fehlte, wie des Oberbürger⸗ 
meiſters Koerner, die auf den kulturfeindlichen Geiſt der 

Zeit hinwieſen. Unter ſeinen Nachfolgern begann nun, vor 
allem auf dem eigeebneten Feſtungsgelände, eine äußerſt 
rege Bautätigkeit, die, dem Geiſt des materiellen Zeitalters 
entſprechend, ſtil⸗ und geiſtlos war. Die „Gründerzeit“ 
machte ſich auch hier mit ihren Schattenſeiten, freilich erſt 
anderthalb Jahrzehnte ſpäter als im Reich, bemerkbar; und 
was ſonſt auch an größeren Bauwerken um die Jahr: 
hundertwende geſchaffen wurde, atmete denſelben Geiſt. 
Es fehlte eben eine höchſte kulturelle Perſönlichkeit, die 
einer einheitlichen Geſtaltung der Bautätigkeit in Anleh⸗ 
nung an die äſthetiſch⸗künſtleriſchen Beſtrebungen eines 
Schultze⸗Naumburg u. a., einer Bewegung, wie fie der 
Bund „Heimatſchutz“ zuſammenfaßte, die richtigen Wege 
wies.“ Erſt 1910 wurde ein Statut gegen die Verunſtaltung 
des Stadt⸗ und Straßenbildes erlaſſen. Seitdem iſt viel⸗ 
leicht manches anders geworden. Aber auch die Gegenwart 
gibt den verantwortlichen Stellen Probleme genug, wenn 
es ſich um die Veränderung des Stadtbildes handelt, und die 
Erfahrungen, die andere Städte unter Heranziehung be⸗ 
rühmter Baukünſtler, Gelehrter wie Architekten gemacht 
haben, ſollte man ſich auch hier zunutze machen. In einer 
Reihe von Lichtbildern zeigte nun der Vortragende, welche 
Veränderung das Stadtbild durchgemacht hat, ſowohl in 
ſeiner Geſamtheit, wie im Straßenbild und einzelnen Bau⸗ 
werk, non jenen alten Zeugen edler Archttektonik bis zu den 
Steinkäſten „modernen“ Stils mit ihren öden Brandmauern 
0 eitlem Prunk, den Vertretern der modernen Schein⸗ 
ultur. 

, Mit regem Intereſſe folgten die Zuhörer den Aus⸗ 
führungen des Vortragenden, die ſeine warme Liebe und 
Anhänglichteit an ſeine Vaterſtadt verrieten; ſie ſahen 
manches im Bilde wieder, was ſie einſt noch hatten hin⸗ 
ſchwinden jehen, vor allem aber ließen fie ſich den Blick 
ſchärſen für die noch vorhandenen landſchaftlichen und bau⸗ 
lichen Schönheiten, die Zeugen ehrwürdiger deutſcher Ver⸗ 

gangenheit unſerer Heimatſtadt. 

Au den Vortrag ſchloß ſich ebenfalls in den Räumen des 
Deutſchen Heims ein Feſteſſen mit Damen für Mit⸗ 
glieder wie Gäſte und Freunde des Vereins an. wie es in 
früheren Jahren üblich war, das einen würdigen Abſchluß 
des Feſtes bildete und die überaus zahlreichen Teilnehmer 
noch lange nach Mitternacht zuſammenhielt. IR 


5 


1 


t Der Waſſerſtand der Weichſel, der ſich ſeit über einer 
Woche in der Höhe von über 4 Meter gehalten hatte, ging 
von Freitag zu Sonnabend bedeutend zurück. Sonnabend 
früh betrug er nur noch 3,87 Meter über Normal. Mit 
weiterem Fallen des Waſſerſpiegels kann gerechnet werden. 
Nach wie vor herrſcht Eistreiben, am Sonnabend ſogar auf 
der ganzen Strombreite. * 

—* Von der Strafkammer. Die Dorothea Kuz nicki 
hatte der Trau Szymanſkf bei einer Fehlgeburt „geholfen“. 
Nach drei Tagen war die Frau tot. Auf 
anwalts wurde die K. zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurteilt. — Die Marie Chmora aus Wengorzyn hatte 
ihre Nachbarn beſtohlen und erhielt dafür vier Wochen 
Gefängnis. 5 * * 
Die überlaſteten Gerichte. Noch gegen 10 Uhr 
abends fanden am vergangenen Freitag Gerichtsverhand⸗ 
lungen vor dem Amtsgericht ſtatt, ſo daß infolge des langen 
8 die Vorgeladenen abgeſpannt waren. Eine Frau 

Hofmann aus Koſtbar wurde infolge des langen Wartens 
ohnmächtig und mußte durch die ſtädtiſche Rettungswache 
ins Krankenhaus gebracht werden. * * 
„d. Wie das Arbeitsloſenunterſtützungsamt bekannt 
gibt, erhalten Saiſonarbeiter, welche die 10wöchige Unter⸗ 
ſtützung längſt ausgenutzt haben, ohne Rückſicht auf die be⸗ 
reits erhaltene Unterſtützung noch bis zum 29. d. M. ein⸗ 
ſchließlich Gelder ausgezahlt. * * 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Februar. Der gemiſchte 
Chor Luben (Lubianka) feierte am 11. d. M. im Saale 
des Herrn Strobel ſein gut beſuchtes Wintervergnügen. 
Nach Vorträgen mehrerer aut eingeübter Lieder gingen die 
Luſtſpiele „Die Berliner Erbtante“ und „Der Vereins⸗ 
ſchwerenöter“, flott und ſicher von Vereinsmitgliedern ge⸗ 
ſpielt, iiber die Bretter. Nachdem Herr Lau die Zuhörer 
noch durch ein gut vorgetragenes Couplet erfreut hatte, be⸗ 
endigte der Chor das Programm durch Vortrag mehrerer 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommener Volkslieder. Ein 
Tanz, der für Gäſte und Vereinsmitglieder viel zu früh 
endigte, hielt alle Feſtteilnehmer in fröhlichſter Stimmung 
beiſammen. Ri N 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der urkomiſche Schwank „Der keuſche Lebemann“ geht Mittwoch, 
29. Februar, bei der Deutſchen Bühne zum 2. Male in Szene. 
Wer ſich einmal tüchtig auslachen will, verſäume nicht den Be⸗ 
ſuch. Näheres im Inſerat. . 13142 * * 


m. Dirſchau (Tezew), 24. Februar. Unglücksfall. 
Bei den Ausſchachtungsarbeiten am Erweiterungsbau des 
Bahnhofes Liebenhof ereignete ſich ein bedauerlicher Un- 
glücksfall. Der Arbeiter Laſkowſki aus Lunau, Kreis 
Dirſchau, wurde, als er beim Ausſchachten beſchäftigt, von 
locker gewordenen Lehmmaſſen verſchüttet. Es gelang 


an den Arbeitsgemeinſchaftenn 
ſteindiebſtahl. 


ſtraße gerufen. Dort 


ntran des Staats⸗ 


13,10, 


jedoch, den Bedauernswerten aus ſeiner gefährlichen Lage 


zu befreien. L. erlitt Quetſchungen, welche eine Überfüh⸗ 
rung ins hieſige Vinzenzkrankenhaus zur Folge hatten. — 
Gefaßte Schmuggler. Auf der Eiſenbahnſtrecke Dir⸗ 
ſchau— Stargard in der Nähe von Swaroſchin warf ein Rei⸗ 
ſender ein großes Paket aus dem Zuge, welches von zwei 
Männern aufgehoben wurde. Dieſer Vorfall entging jedoch 
nicht der Zollwache, welche die beiden Herren feſtnahm und 
die unverzollte Ware im Werte von 5000 Zloty beſchlag⸗ 
nahmte. ; 

u Görzuo, Kreis Strasburg, 25. Februar. Grab⸗ 
Nicht einmal Friedhöfe verſchonen die 
Langfinger. Dem füdiſchen Friedhöfe ſtatteten Diebe einen 
Beſuch ab und ließen einen Grabſtein von ca. 200 Kilo 
Gewicht mitgehen. 

d Stargard (Starogard), 25. Februar. Aus dem Ge⸗ 
richtsſgale. Die hieſige Strafkammer verurteilte heute 
den Briefträger Glodowſki aus Gowidlino wegen Unter⸗ 
ſchlagungen von Geldüberweiſungen zu ſieben Mona⸗ 
ten Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten; den 
Reiſenden J. Szydkowſki aus Dirſchau zu drei Fah⸗ 
ren Gefängnis mit Strafaufſchub auf zwei Jahre 
wegen Unterſchlagung von 2400 Zloty. a 

h Strasburg (Brodnica), 24. Februar. Feuer. Am 
letzten Sonnabend wurde die Feuerwehr in die Maſuren⸗ 
waren im Keller der Bäckerei 
Dabrowfki Holzkohlen angehäuft, welche durch irgend eine 
Nachläſſigkeit derart aufglühten, daß leicht ein großes Un⸗ 


glück hätte entſtehen können. Das Feuer konnte glücklicher⸗ 


weiſe noch im Entſtehen gelöſcht werden. — In Tar⸗ 
ezyny im hieſigen Kreiſe brannte am 17. d. M. das 
Wohnhaus des Beſitzers Joſef Jarzebfki nieder. — In 
Radoſk (Radoſzki) iſt in den letzten Tagen eine Frei⸗ 
willige Feuerwehr gebildet worden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


. Ankauf von Obligationen der Bismarckhütte. Die Bismarck⸗ 
hütte zieht alle ihre Obligationen aus den Jahren 1901 und 1910 
zurück und entſchädigt die Beſitzer dieſer Aktien mit 15 Prozent 


in Gold ohne Unterſchied, wann die Obligationen erworben wur⸗ 


den. Die Inhaber von Obligationen erhalten für 1000 Mark 
Nominalwert 150 Reichsmark Bargeld, zuzüglich 2 Prozent Zinſen 
ab 1. Januar 1025. 


Der polniſche Gänſeexport, der ſich faſt ausſchließlich nach 
Deutſchland richtet und nur zu einem geringen Bruchteil nach 
der Tſchechoſlowakei, hat in den letzten vier Jahren jeinen 
mengenmäßigen Höchſtſtand im Jahre 1926, feinen 
wertmäßigen im Jahre 1925 erreicht. Der höchſte Durch⸗ 
ſchnittspreis je Stück iſt im Jahre 1924 mit 11,3 Goldfrank 
(Goldzkoty alter Parttät) erzielt worden. In den Jahren 1925 
und 1926 ſind die Durchſchnittspreiſe auf 6,4 bzw. 4,1 Goldfr. ge⸗ 
fallen, um 1927 wieder einen Anſtieg auf 4,9 Goldfr. zu erfahren. 
Im einzelnen wurden ausgeführt: 1927: 1074431 Stück im Werte 
von 5 284 000 Goldfr., 1926: 1324 250 Stück im Werte von 5 518 000 
Goldfr., 1925: 1 138 488 Stück im Werte von 7347 000 Golofr., 
1924: 453924 Stück im Werte von 3 190 000 Goldfr. 


Konkurſe. 


Konkurſe im Jahre 1927. In ganz Polen wurden im Jahre 
1927 insgeſamt 197 Konkurſe angemeldet, gegen 303 im Jahre 1026, 
die nachfolgenden Zahlen beziehen ſich auf das Jahr 1927, die in 
Klammern angegebenen auf 1926. Zahl der Konkurſe in den 
Zentralwojewodſchaften 96 (105), Oſtwojewodſchaften 5 (1), Weit: 
wojewodſchaften (Bofen und Pommerellen) 44 (105), 
Schleſien 20 (57), und in den Südwofewodſchaften 32 (35). In 
Konkurs traten 55 (98) induſtrielle Unternehmen, 138 (193) Handels, 
firmen und 4 (12) Kreditunternehmen. Der Organiſationsform 
nach waren es: Aktiengeſeſchaften 21 (41), davon 14 (21) induſtrielle, 
3 (12) Haudels⸗, und 1 (8) Kreditgeſeſchaften; Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftpflicht 28 (38), davon 12 (23) induſtrielle, 16 (10) 
Handels⸗, und 0 (1) 1, 0 chaften; Geng ſenſchaften 9 (19), 
davon 3 (2) induſtrielle, 6 (14) Handels⸗, und 0 (3) Kreditunter⸗ 
nehmen; Firmen⸗ und Kommandſitgeſellſchaften 22 (40), davon 8 (13) 
induſtrielle, 14 (27) Handels, und 0, (0) Kreditgeſellſchaften; Einzel⸗ 
firmen 117 (169), davon 20 (39) induſtrielle, 97 (180) Handels⸗, und 
0 (0) Kreditfirmen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 27. Februar auf 5,9244 Zloty 
feſt geſetzt. 

Der Zloty am 25. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,42 
bis 5736.8 bar 57,47—-57,61, Newyor ? : Ueberweiſung 11,35, 
London lleberweiſung 43,45, Bukareſt: Ueberweiſung 18,20, 
Czernowitz: Ueberwelſung 18,10, Riga: Ueberweſſung 59.50. 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95—47,15, Poſen 46,95 — 47,15, 
Zürich: Ueberweiſung 58,30, 


Warſchauer Börſe vom 25. Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien Le elasad —, Budavpeſt —, Bulareit —, Oslo —. Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 358,70, 35960 — 357,80, | apan 
—, Kopenhagen —, London —, 43,59'/, — 43,38 (Tranſito 43,48 ö Fin 
43,48 — 43,48°/,), Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris —, Prag 26,41'/,, 
26,48 — 26,35, Riga — Schweiz mer 172,05 — 171,19, Stockholm 
239,45, 240,05 — 938,85, Wien —, Italien 47,25, 47,37 — 47.18. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
25. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deylſen 
London 25,00 Gd. 25,00 Br., Newyort —.— Gd. —,— Br. 
Berlin 122,237 Gd., 122,54 Br. Warſchau 57.47 Gd. 57,61 Br. Noten: 
London —.— 6d. —— Br. Nemnort —— Gd. —— Br. Berlin 
e 122,543 Br. Holl. —,— Gd., —,— Br., Polen 57,42 Gd. 
r. Re 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichs mart 


Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗] In Reihsmart 
ts * 
7 lung in deutſcher Mark Dee . 


Suenas-Wires 1 Pe. 
Kanada. 1 Dollar 


Japan 


e en 
— Jonſtantin 1 trk. Pfd.] 20.93 | 20,97 20.848 | 20,945 
Pays Rated. ei äa. Pfd. 2.110 2.114 2.106 2,110 
4.5 ¼ | London 1 Pfd. Ster] 20.408 | 20.414 | 20.416 | 20.456 
4°%,|Newnort. . 1 Dollar] 4.1835: | 4,1315 | 4,1840 | 4.1920 
—  |RiodeXaneiro 1 Milr.| 0,503 0,505 | 0,503 = 
8. e OR e e e | 1038 
. miterdam „ * A 8 Ä 
10% Athen. 8.844 5556 | 5,574 | 5.686 
4,5%] Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.27 | 58.39 | 58.24 | 58,36 
9% | Danzig . . 100 Guld.] 81.59 | 81,75 | 81.64 | 81,80 
6%, | Helfinafors 100 fi. M.] 10,535 | 10,562 | 10.538 | 10,558 
7%, Italien .. 100 Lira] 22.17 22. 22.165 | 22.205 
7%, | Sugoilavien 100 Din. 7.353 | 7.367 | 7.360 | 7.374 
0 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112,09 | 112,91 | 112,16 | 112.38 
8% J Liſſabon . 100 Elsc.] 19.43 | 19,47 | 19.43 | 19,47 
6% | OsiosChrift. 100 Kr.] 111.43 | 111.62 | 111.46 | 111,68 
3.5% ] Paris . . . 100 Fre. 16.45 | 16.49 | 16.455 | 16.495 
5 % Prag.. . 100 Kr.] 12.919 | 12,419 | 12.399 | 12,419 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre.] 80,53 | 80,69 | 80.587 80,73 
10% Sofia ...100 Leva 3.027 | 3,033 | 3,025 3.031 
5%,| Spanien . . 100 Peſ.] 70.71 70.85 | 70.93 | 71.07 
3,5%. | Stockholm .100 Kr.] 112,28 | 112,50 | 11231 | 112.53 
6,5%, Wien.. . . 100 Kr.] 58,96 | 59,08 | 58,96 | 59,08 


8. 
8 
— 
— 


1 
Budapeſt. .. Ben 73,25 73.13 73.27 
8% | Mari 85 ad 10 1. 4695 | 472.15 | 46.95 | 47.15 


üricher Börſe vom 25, Febr. Amtlich. Warſchau 58.20, 
„ London 25.34. Paris 20,43 ¼, Prag 15,39, Wien 
73,17 Italien 27,51, Belgien 72.35, Budapeſt 90,75, Hellinators 

Sofla 3.75% Hollanc 209,00, Oslo 138,40. Kopenhagen 139,25. 
Stockholm 139¼, Spanien 79,90, Buenos Aires 2,22 /, Tokio 
2,43¼ Bukareſi 3.19 ¼, Athen 6,85, Berlin 124,03, Belgrad 9,13, 
Konitantinovel 2,62°/,. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.81 31, 1 Pfd. Gtering 43.294 Zt, 
100 franz. Franken 34.93 31, 100 Schweizer Franken 170,848 I}, 
100 deutſche Mark 211.876 31, 100 Danziger Gulden 172,954 J., 
tichech, Krone 26,298 3k, öſterr. Schilling 124,99 34 


N 25 Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Febr. Feſt verzinsliche Werte 
59205. Konverſ.⸗Anleihe 66,00 G. Sproz. Oblig. der Stadt Pofen 
92,00 G. Sproz. Doll.⸗Br. der Pof. Landſch. 94,00 + proz. Konv.⸗ 
Anl. der Poſ. Landſch. 52,00 G. proz. NRogg.⸗Br der Pof. Landſch. 
28,75 G. Sproz. Prämien⸗Dollaranleihe 74,5 +. Tendenz: ruhig. — 
In duſtricaktien: Cegielſti 45,50 G. Pap. Bydg. 68,00 G. 
P. Sp. Drzewna 70,00 G. Unja 22,006. Wytw. Chem. 90,00 B. 
Tendenz: ruhig. (G. (G, = Nachfrage, B. — Angebot, + Ge⸗ 
ſchäft, » = ohne Umſatz.) - 


Produktenmorkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vo 
25. Februar. Die reife veiftehen ſich Für 100 Kilo in Zloty: K 


Weizen 46.00 47.00] Wicken 430.00 33.00 
Roggen. 39.25— 40.25 Peluſchlfen . 30.00-33.00 
Roggenmehl (65 . 58.50 Gelbe Lupinen 24.00 — 25.00 
Roggenmehl (70%. 57.00 Blaue Lupinen . „ 22.50-23.50 
Weizenmehl 65%) „ 66.00 70.00 | Serradella . 23.50 —24.50 
Braugerſte „ . 9.50 41.00 ] Klee (weißer) . . 180.60 280.00 
Marttgerite . 33.00 — 35.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 - 90.00 
Halen 33.2 —35.25 „ (gelb.) o. „ 150.00 180 00 
Weizenkleie „ 26.75—27,75 „ (roter! 220.00 310.00 
Roggenkleie . 26,75 - 27,75 „ (chwed.) . . 290.00 -350,00 
Rübſen « 63.00—70.00 | Timothyklee . 60.00 68.00 


Felderbſen .48.(0—53.00 | Rogaenitroh, loſe —— 

Jo ge erbſen . 55.00 65.00 | Roggenſtroh, gepr. —.— 

Viltoriaerbien . 60.00-82.00 | Heu, lofe e —.— 
Geſamttendenz ruhig mit der üblichen Notiz. Roggen ſchwäche, 

e Braugerite ruhig: Hafer, Weizen⸗ und Roggenmehl 

efeſtigt. 


Getreide. Kattowitz, 25. Februar. Man zahlte für 100 Kg. 
in Zloty: Weizen für Export 52,50-54,50, für Inland 47,50—48,50, 
Roggen für Export 52,50—54,50, für Inland 43—44, Hafer für 
Export 44—46, für Inland 30—40, Gerſte für Export 5I—54, für 
Inland 43—44; franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 50—51, 
Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizenkleie 31—32, Roggenkleie 30 
bis 31. Tendenz: ſchwach. 


Internationale Getreidepreiſe. In der Woche vom 6.—11. 
Februar wurden an den wichtigſten Auslands⸗Märkten folgende 
Durchſchnittspreite notiert (in Dollar für 100 ke), (Die in Klam⸗ 
mern angegeben. Zahlen ſind die Durchſchnittspreiſe des Jahres 1913); 
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Weizen Roggen Gerſte Hafer 
1928 19 1928 1928 
6.—11. 2. 6.—11. 2. 6.—11. 2. 6.—11. 2. 


Warſchau . . (3,75 5,70 (2.77 
Poſen (4.53 506 4,72) 
Berlin . (4,68) 5,40 (3,96) 
amburg .. . (4.69) — (396) 
rag. (4.270) 6,73 1 
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6.42 6,89 (3,28). 5,32 


Paris 4,28) — „82 — (4.260) — (3,78) — 

Liver pool . . (4.04) 5.58 — — (83,33) 5,10 (3,17) 4,87 
Chikaao (3.32) 488 (2,51 4,37 — — (272) 3,08 
Newport. .. (3.57 5,48 — 4.85 — — — — 
Buenos ⸗Aires . . (3,67 458 — — — — (2,33) 3,79 


22.80. Trockenſchnitzel 12.80 —13,00. Soyaſchrot 21.60 — 22,00. Kar⸗ 
toffelflocken 23.20—23.60. \ 1 

Tendenz für Weizen etwas feſter, Roggen etwas feſter, Gerſte 
ruhig, Haſer feſter, Mais ruhig. Weizenmehl ruhig. Roggenmehl 
etwas ſeſter, Weizen⸗ und Roggenkleie etwas feſter. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau: und Brenumaterialien. Warſchau, 25. Febr. 
Es werden folgende Orientierungspreiſe je Kg. loko Lager notiert: 
Bankazinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40. Zinkblech 1,70, ver⸗ 
zinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Balken 0,52, 
Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, feuerfeſte Ziegel 
das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68,00, oberſchleſiſche Grob⸗ und 
Würfelkohle die Tonne 44,00 Zloty. 

Berliner Metallbörıe vom 25. Febr. Preis für 100 Kiloar. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif, Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 135,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beichaffenheit —.—. Orininalhüttenaluntinium (93/99°/,) 
in Blöcken, Wals« oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 499% 214. Reinnickel (AR—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,50— 79,50. 


Viehmarkt. ; 


Berliner Viehmarkt vom 25. Februar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 2143 Rinder darunter 596 Ochſen, 527 Bullen 1020 
Kühe und Färjen), 2100 Kälber, 5600 Schafe, — Ziegen, 13209 
Schweine und 138 Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl.. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 60—62, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—57, c junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 4850, d mäßig ae- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38-45. Bullen: a) »olls 
leiſchige, Se Böchſten Schlachtwertes 55-57, b walls 

eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 51-53, c mäßig genährte 
üngere u. gut genährte ältere 48—50, d) gering genährte 44—46, 

e; a) fin ere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 4546, 
b) ſonſtige vo eiichige oder ausgem. 33—41, o fleiihige 25—29, 
dı gering genährte 20-22. Färſen Kalbinnen , a vollfleiſchige. 
ausgemältete höchſten Schlachtw. 55—57, b) vollfleiſchige 48— 
c) fleiſch. 40-45. Freſſer; 37—48, 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 75—82, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 58 70, di ges 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 44-53, 

Schafe: a, Maſtlammer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —.—, 2. Stallmaſt 58—62, b mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und K* genährte junge Schafe 50—57. c) Reiichiges 
Schafvieh 42—48, d) gering genährtes Schafvieh 30—38. 

Schweine: a, Fettſchweine über 3 Str, Lebendgewicht —, 
b. vollfl. von 240—300 Pfd. n 57 c vollfleiſch. von 290 
bis 240 Pfd. 2100 Sg 54-55, dı vollfleiſchige von 160—290 Jfd. 
51—54, e) 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 48—50. ( vollfl. unter 120 Ri», 
—.— 8 Sauen 50 53. — legen: —.—. 

Marktverlauf: bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, 
Kälbern ziemlich glatt. Schafen und Schweinen ruhig. 


Wanſſerſtandsnachrichten. 


romberg, 27. Februar. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
ne heute bei B 2 bemünde + 5,52 Meter. 
27. Februar: Zawichoſt + —.—, Warſchau + —.— 
Bloch ge een Fr 22, Fordon + 3,36, Culm + 3,37, Grau⸗ 
denz + 3,73, Kurzebrack + 413. Piefel +4%, Dirſchau + 391, 
Einlage +2,50. Schiewenhorſt + 2,50. 
Auf dem ganzen Strom fällt der Waſſerſpiegel. 


Hulstkamps Holländischer 


OUDE GENEVER 


übertrifft 


echten 


STEINHÄGER 


Ueberall erhältlich. 


Ein deutſcher evangeliſcher Schulſtreil. 


In einen richtigen Schulſtreik find die Bauern von 
fünf dentſch⸗evangeliſchen Kolonien in der Gegend von 
Domaczew am Bug getreten, da fie ſeit Jahren für ihre 
Schulen, die bis zu 90 Prozent von epangeliſchen Kindern 
beſucht werden, nur polniſch⸗katholiſche Lehrer erhalten 
haben. In ruſſiſcher Zeit ſind dieſe evangeliſchen Schulen 
immer mit evangeliſchen Lehrern verſorgt geweſen. Aber 
jetzt wurde trotz vteler Bitten und langjährigen Wartens 
den Evangeliſchen dieſes Recht nicht gewährt, mit der Be⸗ 
gründung, daß min zurzeit über evangeliſche Lehrer nicht 
verfüge. Daraufhin trat die Bauern in Streik und ſchick⸗ 
ten ihre Kinder nicht mehr zur Schule. Auch als der Staroſt 
und die Polizei mit Gewalt eingriffen gaben ſie nicht nach. 
Sie hätten den Streik fortgeſetzt, wenn nicht Generalſuper⸗ 
intendent Burſche, an den fie ſich ebenfalls um Hilfe ge⸗ 
Bm. hatten, ſie ernſtlich ermahnt hätte, den Streik abzu⸗ 
* E et, 

Allerdings iſt damit den evangeliſchen Bauern nicht ges 
holten, ſondern fie behalten weiterhin ihren polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Lehrer, der ihren Kindern katholiſche Lieder und Ge⸗ 
bete beibringt, während ſie in ihrer evngeliſchen Unterwei⸗ 
ſung ſtändig zurückkommen. Der Schulſtreik der bekenntnis⸗ 
treuen Bauern iſt ein trauriger Beweis, wie es um die Re⸗ 
ligionsfreiheit in unſerem Lande beſtellt iſt. 

Daß der poloniſierte Generalſuperintendent Burſche 
angeſichts ſolcher Verhältniſſe ſeinen Gemeinden die Wahl 
der Regierungsliſte empfiehlt, iſt ein eigenartiges 
Kapitel für ſich. Die Bauern von Domaczew am Bug wiſſen, 
was ſie zu tun haben. Sie wählen gemeinſam mit uns die 
deutſche Einheitsliſte Nr. 18. 


Polniſche Wahlverſammlung. 
Ein Stimmungsbild. 


Der ſozialiſtiſche „Robotuik“ entwirft in 
Nr. 54 vom 23. d. M. folgende Satyre über eine 
polniſche u ee ung die irgendwo 
und irgendwann ſtattgefunden haben ſoll: 

„ . Faſſen wir alſo — ſpinnt der Redner den Faden 
weiter — alles zuſammen, was ich ven habe, jo kommen 
wir zu dem Schluß, daß wir überall, in jeder Hinſicht und 
auf jedem Gebiete nur eine Beſſerung wahrnehmen, Beſſe⸗ 
rung und nochmals Beſſerung. (Stürmiſcher Beifall der 
zehn Claqueure, die für zehn Ztoty täglich und Abendbrot 
gedungen ſind.) 7 

„Parteiloſe Bürger und Landsleute! Ich mit nicht, ob 
jemand von euch gemerkt hat, daß ſeit zwei Monaten ſtän⸗ 
dig, chroniſch und ſyſtematiſch die Nächte kürzer werden; 
gerade um ſoviel werden die Tage länger. Ich bitte alſo 
nachzurechnen, was auf dieſe Weiſe die Volksgemeinſchaft 
an Petroleum, Gas und elektriſchem Licht ſpart. (Stimmen 
der Claquenre: Bravo, bis!) Vielleicht wendet femand ein, 
daß dies entgegen dem Willen der Regierung geſchieht? 
(Der Redner ſieht ſich im Saale um. Stimme aus dem 
Publikum: Ich ſage nichts!) 8 

Und jetzt, meine Herren, gehe ich zum Zündholzmonopol 
über. (Stimmen der Claqueure: Bravo! Stimme aus dem 
Publitum: Schon jo früh?) Selten jemand hat die Beſſe⸗ 
rung bemerkt, die in der Zündholzfabrikation dadurch ein⸗ 
geführt wurde, daß das linke Ende des Hölzchens ge⸗ 
ſchwefelt wird, ſtatt — wie dies früher geſchah — das rechte. 
(Der Redner zeigt zwei Zündhölzchen vor: ein früheres, 
mit dem Schwefelköpfchen nach rechts gekehrt, und ein neues, 
mit dem geſchwefelten Ende nach links. (Stimmen der Cla⸗ 
queure: Bravo! Hoch!) 

„Parteiloſe Bürger und Landsleute! Es gibt Parteien, 
die andauernd die Hebung des inneren Verbrauchs fordern. 


* 


Das iſt die reine Demagogie! (Stimmen der Claqueure: 
Weg mit ihnen!) Und warum dies Demagogie iſt, werde ich 
gleich zeigen. Meine Herren! Es iſt allen bekannt, daß im 
Jahre 1927 in unſerem Staate einige zehntauſend öffentliche 
Bedürfnisanſtalten gebaut wurden. Ich wiederhole: einige 
zehntauſend öffentliche Bedürfnisanſtalten! (Stimmen der 
Claqueure: Bravo! Hoch!) Nun frage ich, ob dieſe Bedürf⸗ 
nisanſtalten zur Parade errichtet wurden? Oder zum 
Schmuck? Oder gar als Ausſtellungsobjekte für Ausländer? 
Nein — und dreimal nein! Sie wurden gebaut weil es 
nötig war. Denn länger konnte man damit nicht warten, da 
der Verbrauch ſtieg. 
weis, daß je größer der Verbrauch iſt, um ſo mehr ſolcher 
Häuschen benötigt werden. (Stimmen der Claqueure: bis!) 
Demagogen find alfo die Leute, welche die Hebung des inne⸗ 
ren Verbrauchs fordern. Wohin würden wir da kommen? 

Jetzt frage ich euch, verehrte parteiloſe Mitarbeiter, 
habt ihr es euch überlegt, warum der Verbrauch ſo rieſig 
geſtiegen iſt? (Stimme aus dem Saal: Nein!) Natürlich 
nicht, Und ich frage euch, ob wir mehr konſumieren würden, 
wenn wir eine Teuerung hätten, was man euch von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten weismachen will. Wir verbrauchen aus 
dem Grunde mehr, weil alles billiger geworden iſt. 
(Stimme einer Frau: „Herr, was iſt billiger geworden?“) 
Das Leben iſt billiger geworden, verehrte Frau — das 
Leben! (Stimmen: „Ja, Sie haben recht. Das Leben iſt 
ſchon nichts mehr wert!“. 

Ein Teil der Claqueure ſchreit: Bravo!, die übrigen 
ſtimmen ein Lied an, der Diener dreht das Licht aus, das 
Publikum geht nachdenklich auseinander 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen | mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Ubonnementsauittung 
beiltegen Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


3 I 100. Solche Kautionen find verfallen, und man kann 
nichts zurü — 2 

3. 100. In den Strafbeſtimmungen bezüglich der Ver⸗ 
gehen gegen das Tabakmonopolgeſetz hat ſich Anfang 1928 
gegen das Jahr 1927 nichts geändert. Wir ſind der Anſicht, daß 
bei Ihnen Freiſprechung erfolgen muß, denn durch das Tabak⸗ 
monopolgeſetz vom 1. Juni 1922 wird Privatperſonen nur verboten 
„Anbau von Tabak und Pflege von Tabakpflanzen, die 
wild (bez uprawy) gewachſen ſind“. Sie haben aber keinen Tabak 
angebaut und haben die wilden Pflanzen nicht gepflegt, ſondern 
fie im Gegenteil herausgeeiſſen und Haben. diejenigen, die nach⸗ 
gewachſen ſind, verkümmern laſſen. 2. Die Amtsſprache iſt zwar 
polniſch, aber wenn Gemeindeangehßrige, die der polniſchen Sprache 
nicht mächtig ſind, mündlich dem Woft ein Anliegen vorzutragen 
haben, ſo kann letzterer, beſonders wenn er der betreffenden 
Sprache mächtig iſt, nicht verlangen, daß die betreffenden Gemeinde⸗ 
mitglieder ſich zur Herbeiführung der Verſtändigung Dolmetſcher 
mitbringen. 

K. L. Nr. 300. 1. Ohne Einwilligung des Gläubigers kann der 
Schuldner eine Hypothek im Grundbuche nicht löſchen laſſen. Das 
Geld brauchen Ste nur zu nehmen, wenn es Ihnen ordnungsmäßig 
gekündigt iſt. Die 3000 Mark auf 15 Prozent aufgewertet ergeben 
555,45 Ztotyr. . Für die 300 Mark haben Sie 37 Zloty an Kapital 
und 740 Zloty an Zinſen zu beanſpruchen. 

„Immergrün in Bydgoſzez.“ Sie brauchen weder in dem 
einen noch in dem anderen Falle etwas aufzuwerten. Im erſteren 
Falle hat die Gläubigerin die Rückzahlung verlangt und einen 
Vorbehalt nicht gemacht, folglich hat ſie auf Aufwertung keinen 
Anſpruch. Im zweiten Falle kommt eine Aufwertung nicht in 
Frage, da das Geld in demſelben Monat gezahlt wurde, in dem 
der Schuldſchein ausgeſtellt worden iſt. Wenn aber etwas auf⸗ 
gewertet werden könnte, ſo könnte es nur der Schuldſcheinbetrag 
ſein. Eine Berechnung der Ausbildungskoſten iſt bei Ausſtellung 
des Schuldſcheins erfolgt. Dieſe Koſten können überhaupt nicht 
zurückgefordert werden, fie könnten höchſtens im Erbgange ver⸗ 
rechnet werden. 


Das Geheimnis auch im harten Wasser 


spielend weiß zu waschen, löst nur die beste Seife. 


Seife Komefa Trzebinia | 


auch zum Waschen im harten Wasser geeignet. 


Und die Wiſſenſchaft liefert den Be⸗ 


2157 
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L. K. B. 10. Beim Bahnbau kann nicht auf jedes it 
Rückſicht genommen werden; es wird vielmehr die Trace feſtgelegt, 
und was im Wege ſteht, muß weg. Der Eigentümer wird ent⸗ 
ſchädigt. Daß die Bahn die ganze Strecke, reſp. den Schutzſtreifen 
abzäunt, iſt ausgeſchlogen; wo ſich dazu aus Rückſichten der Be⸗ 
triebsſicherheit die Notwendigkeit ergibt, wird eine Abſperrung 
durch irgend eine Art Zaun ſchon erfolgen. 3. Wenn zur Bewirt⸗ 
ſchaftung Ihres zerſchnittenen Feldes eine Überfahrt unerläßlich 
iſt, wird ſie entweder eingerichtet, oder wenn dies untunlich iſt, 
werden Sie entſprechend entſchädigt. 4. Ob Sie als Erſatz für das, 
was Ihnen an Land weggenommen wird, vom Forſtfiskus zukaufen 
können, erfahren Sie, wie alles andere hier Erwähnte, am beiten 
direkt von der Bauleitung, die doch mit den intereſſierten Grund⸗ 
beſitzern über die Bedingungen der Landabgabe unterhandeln wird. 
Denn bevor zwangsweiſe enteignet wird, wird man auf dem Ver⸗ 
tragswege zum Ziele zu kommen ſuchen. 

Nr. K. K. 100. 1. Auf Grund Ihres Vorbehalts können Sie 
erſt Aufwertungsanſprüche geltend machen, wenn ſich das Auf⸗ 
2 ändern ſollte. Dagegen könnten Sie gegen Ihren 
Käufer Anfprüde erheben wegen Verzugs, da ſich inzwiſchen der 
Kurs der Mark etwas verſchlechtert hatte; aber da die Verſchlechte⸗ 
rung in der kurzen Zeit unerhehlich war, lohnt es kaum. 2. Wir 
glauben nicht daß Ihnen das Recht zuſteht, Lehrlinge zu halten 
und freizuſprechen, dagegen halten wir es für ſelbſtverſtändlich, 
daß Sie zur Meiſterprüfung zugelaſſen werden. 

A. B. 10. 1. In dieſer Sache kann Auskunft nicht erteilt wer⸗ 
den, da wir nicht wiſſen, aus welchem Grunde die Liquidation er⸗ 
folgt iſt. 2. Aufwertung etwa 25 Prozent = 555,50 Zloty. 3. Auf⸗ 
wertung für die 600 Mark 15 Prozent — 111,10 Zloty. Zinſen find 
in beiden Fällen von 1920 nachzuzahlen. N 

T. F. 1. Aufwertung auf 15 Prozent 185,10 Zloty. 2. Auf⸗ 
wertung gleichfalls 15 Prozent = 443,25 Zloty. Der im März 1923 
zurückbezahlte Betrag hatte einen Wert von 25 Groſchen, die in 
Abzug kommen. 3. Aufwertung 10 Prozent = 15,50 Zloty. 

U. S. M. 1913. 1. Ihr Freund könnte vielleicht Anſpruch er⸗ 
heben auf eine Invalidenrente; der Anſpruch iſt zwar im Laufe 
eines Jahres nach dem Austritt aus dem Heere zu ſtellen, aber 
es kann auch ein ſpäterer Antrag berückſichtigt werden, wenn 
durch Zeugnis des Kreisarztes erwieſen werden kann, daß zwiſchen 
der Krankheit und dem Militärdienſt ein urſächlicher Zuſammen⸗ 
hang beſteht. Die Rente kann auch kapitaliſiert werden zum Er⸗ 
werb einer Arbeitsſtätte in der Landwirtſchaft uſw. 2. u. 3. Über 
dieſe Fragen geben wir grundſätzlich keine Auskunft. Wenden 
Sie ſich an das deutſche Konſulat in Thorn, dort werden Sie das 
Nötige erfahren. Ä 


— 


tung; deutsche Bühler! 


Der wichtigſte Wahlhelfer iſt die deutſche Preſſe. 
Die Verbreitung der „Deutſchen Rundſchau“ iſt 


erſte Wahlpflicht. 
Daher ergeht an jeden Wähler das dringende Gebot: 
Erneuere ſofort das Abonnement 
auf die 


Deutſche Rundſchau 


Sorge dafür, daß dein Nachbar 
die Deutſche Rundſchau beſtellt, 
daß ſie in deinen Bekanntenkreiſen 
geleſen wird. 
Jeder deutſche Wähler wählt das Slatt der deutſche, 
die „Deutſche Nundſchau in Polen“! 5 
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SKALA 


Das Deutſchtum im Oſten. 
Neueſte Forſchungsergebniſſe. 
Non Dr. Hans Witte, Archivdirektor, Neuſtrelitz. 
Unmittelbar vor Kriegsausbruch hat die Preußiſche 


Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin die Er⸗ 
forſching des Deutſchtums im Oſten auf ihr Arbeits- 
progragramm geſetzt. Allerdings hat es das Unternehmen 
der Akademie, das erſt nach dem Kriege in vorbereitender 
Arbeit eingeleitet werden konnte, bisher erſt zu einer ein⸗ 
zigen Veröffentlichung gebracht. In der damit eröffneten 
Reihe der „Forſchungen zum Deutſchtum der 
Oſt marken“ . Engelhorns Nachf., Stuttgart) hat 
Werner Gley 1926 „Die Beſiedelung der Mittelmark von 
der flawiſchen Einwanderung bis 1624“ behandelt. Auf 
Grund der Ortsnamen, der Ortsformen und der Hufenver⸗ 
hältniſſe hat er den Gang der deutſchen Wiederbeſiedelung 
geſchildert und beſonders dankenswerte tabellariſche Zuſam⸗ 
menſtellungen ſämtlicher Ortſchaften mit Angabe der älteſten 
Nennungen und Namensformen, der Ortsformen, der 
Hufenzahlen und einer Schätzung der Bevölkerungszahl für 
1624 hinzugefügt. 

Unverkennbar iſt aber die Erörterung der Fragen des 
öſtlichen Deutſchtums in den letzten Jahren reger geworden. 
Als eins von vielen Zeichen dafür mag die von Wilhelm 
Volz 1926 herausgegebene Aufſatzſammlung „Der oſt⸗ 
deutſche Volksboden“ (Ferd. Hirt, Breslau] genannt 
ſein, wo eine größere Zahl von Fachmännern dieſe Fragen 
weiteren Kreiſen der Gebildeten näher zu bringen ſucht. 
Unverkennbar hat auch das geſteigerte Intereſſe der For⸗ 
ſchung ſtärkere Antriebe gegeben, ihre Ergebniſſe mehren 
und vertiefen helfen. Ein allgemeines Kapitel hat 1924 
Heinrich Felix Schmid behandelt in ſeiner Preisſchrift 
Das Recht der Gründung und Ausſtattung von Kirchen im 
kolonialen Teile der Magdeburger Kirchenprovinz während 
des Mittelalters“ (Böhlaus Nachf., Weimar), W. Hoppe 
hat fie in der Hist. Zeitſchr. (Bd. 132, 1925, S. 572 f.) ange» 
kündigt als einen „Beitrag, der wie kein anderer ſeit län⸗ 
gerer Zeit die oſtdentſche Koloniſation geklärt hat“. Ihre 
Wechſelbeziehung zur Kirche tritt in überraſchender Viel⸗ 
geſtaltigkeit in Erſcheinung. 

Die mangelnde Kenntnis flawiſcher Sprachen iſt einer 
der Gründe, die bei uns den Fortſchritt auf dieſem Gebiete 


ſo arg gehemmt haben und noch hemmen. Wie unentbehr⸗ 
lich ihre Kenntnis auch für unſere Oſtforſchung iſt, hat H. F. 
Schmid fveben (1927) mit R. Trautmann dargetan in 
dem Schriftchen „Weſen und Aufgabe der deutſchen Slawiſtik“ 
(H. Haeſſel, Leipzig). / 5 

Im einzelnen haben gleichwohl die letzten Jahre erfreu⸗ 
liche Ergebniſſe gezeitigt. Die vielumſtrittene Frage des 
holſteiniſchen „Limes Saxoniae“ hat Hermann Hof⸗ 
meiſter (Zeitſchr. d. Geſellſch. f. Schlesw.⸗Holſteiniſche Ge⸗ 
ſchichte, 56. Bd., Heft 1, 1926) zu nahezu reſtloſer Löſung ge⸗ 
brgcht. Der Zug dieſer alten deutſch⸗flawiſchen Grenz⸗ 
befeſtigung iſt bis auf ein paar zweifelhaft gebliebene 
Punkte ſeſtgelegt. 

Von hier bis zur Saale hat Johann Folkers (Volk 
und Raſſe, 2. Ig. 1927, Heft 2, S. 103 ff.) die Weſtgrenze der 
äußerſten Slawenausbreitung, geſtützt auf das Zuſammen⸗ 
fallen der Rundlingsform mit flawiſchen Ortsnamen, zu 
ziehen verſucht. Daß weiter ſüdlich am Main das geſchloſſene 
flawiſche Siedlungsgebiet bei Bamberg und am Oſtufer der 
Regnitz endete, darf als Ergebnis von Margarete Bach⸗ 
manns Arbeit „Die Verbreitung der flawiſchen Siedlun⸗ 
gen in Nordbayern“ (mit Karte. Erlangen 1926. Max 
Mencke) feſtgehalten werden. Slawiſche Streuſiedlung iſt 
allerdings über dieſe Grenze weit hinausgegangen. 

Heiß hat der von Bretholz angefachte Streit um die 
völkiſche Vergangenheit der Sudetenländer getobt. Ernſt 
Schwärz hat ihn 1923 endgültig entſchieden. Seine 
„Namenforſchung und Siedlungsgeſchichte in den Sudeten⸗ 
ländern“ (Prager deutſche Studien, Heft 30) läßt keinen 
Zweifel mehr, daß von einer Dauer des Urgermanentums 
nicht als Maſſenerſcheinung, ſondern nur in Geſtalt von 
Reiten die Rede fein kaun. 

Im benachbarten Schleſien hat uns Joſeph Pfitzner 
im Rahmen einer „Beſiedlungs⸗ Verfaſſungs⸗ und Verwal⸗ 
tungsgeſchichte des Breslauer Bistumlandes“ (1. Teil: bis 
zum Beginne der böhmiſchen Herrſchaft. Prager Studien, 
Heft 18, Reichenberg i. B. 1926, Franz Kraus) den Gang der 
deutſchen Siedlung deutlich vor Augen geführt. Um den 
llawiſchen Siedlungskern Neiße⸗Ottmachau hat ſich, von drei 
Biſchöfen polniſcher Nationalität herbeigerufen und geför⸗ 
dert, etwa ſeit 1207 ein Ring auf Wald⸗ und Heideboden 
gegründeter deutſcher Dörfer gelegt. Trotz ſcharfer pol⸗ 
niſcher Gegenſtrömungen, namentlich in der Geiſtlichkeit, 
war bis Ende des 13. Jahrhundert das Werk durch die Zer⸗ 
ſetzung des polniſchen Kerns auf dem friedlichen Wege der 


Umlegung der Polendörfer in deutſchrechtliche Anlagen in 
der Hauptſache vollendet. 0 

Im Raum des alten Weſtpreußen hat Erich Keyſer 
„Die Bevölkerung Danzigs und ihre Herkunft im 13. und 
14. Jahrhundert“ (Pfingſtbl. des Hanſ.⸗Geſch.⸗Ver. 1924) auf 
Grund eines überreichen Namenmaterials als ſo gut wie 
reindeutſch un. weitaus überwiegend niederdeutſch dar- 
getan. Eine ſtatiſtiſche Auswertung durch H. Strunk 
„Über den niederdeutſchen Anteil der Altdanziger Bevölke⸗ 
rung“ (Altpreußiſche Forſchungen 1927, Heft 1) hat ein 
ſtarkes Überwiegen der niederſächſiſchen Einwanderung 
gegenüber der niederfränkiſchen und frieſiſchen ergeben. Wie 
ſtark in dieſen Gegenden nach überſtandener Polenherrſchaſt 
die deutſche Bevölkerung noch war, zeigt uus aus Manfred 
Lauberts Schule Ilſe Rhode „Das Nationalitäten⸗ 
verhältnis in Weſtpreußen und Poſen zur Zeit der pol⸗ 
niſchen Teilungen“ (Deutſche wiſſenſch. Zeitſchr. für Polen. 
Poſen 1926, Hefti 7). 

Aufſchlüſſe über das noch im 13. bis 15. Jahrhundert bis 
an die Nogat und Weichſel reichende Altpreußentum bietet 
Reinhold Trautmann, „Die altpreußiſchen Perſonen⸗ 
namen. Eir Bee zur baltiſchen Philologie“ (Göttingen 
1925, Vandenhoeck Ruprecht). Seine 

namentlich die Beſetzung der ſüdlichen Grenzwildnis mit 
Maſuren iſt ſchon früher durch Hans Plehn, Hermann 
Gollub und A. Döhring dargeſtellt worden. 
dings hat Martin Rouſſelle 
Lreiſes Preußiſch⸗Eylau in der Ordenszeit“ (Altpreußiſche 
Forſchungen, Jahrg. 3, 1926, Heft 2) den Beginn der eigent⸗ 


des 14. Jahrhunderts angeſetzt. Nach einer Abſchätzung des 
Beſitzſtandes beider Nationen um 1450 ſieht er noch gegen 


Ende der Ordenszeit das Preußentum in Natangen als 
überlegen an. Weiter nordöſtlich hat W. Mitzka „Oſt⸗ 


Deutſche Diolektgeographie, Heft VI, 1920) die Sprachgrenze 


und eine Fülle von Daten über den Untergang der Preußen 
und das Zurückmeichen der Litauer gegeben. 

Wie die Meſuren im Süden Oſtpreußens, fo find im 
Nordoſten (auch Memelgebiet) die Litauer keine alt⸗ 
eingeſeſſene Bevölkerung, ſondern erſt ſeit dem ausgehen⸗ 
den 15. Jahrhundert zur Beſiedlung der das ganze Land um⸗ 
gebenden Grenzwildnis vom Orden hereingerufen worden. 
Abſchließend iſt dies von Paul Karge „Die Litauerfrage 
in Altpreußen in ern Beleuchtung“ (Königsberg 
1925, Bruno Meyer) dargelegt worden. 


Einengung und 


Ä Neuer⸗ 
„Die Beſiedelung des 


lichen deutſchen Einwanderung hier mit dem zweiten Viertel 


preußiſches Niederdeutſch nördlich vom Ermland“ (Wrede, 
um 1700 mit Hilfe der Kirchenbücher feſtzuſtellen verſucht 


— 


Fuchsſtute mit 4 Woch. f 
altem Fohlen verkauft 
Krenz. Pradti bei 
Ciele. 1425 


Wir erledigen 


. 9 Unsere anerkannten Frühjahrssaafen: Iſchwere Pferde alle bankmäßigen 
original Mahndorier frühe gelbe Hemel eng Geschäfte 


Ü mit Papieren), 6 jähr., 5 E 
Viktoriaerbse ſſchwer., belg. Rot⸗ zu vorteilhaften Bedingungen 
ingetragene D.-L.-G Moe ertragreichste und frühreifste Viktoriaerbse Haller, Dat au: k r 
einge L. -G. 2 „ la Paſſer, hat zu verk. 
Dom. Broniewice Spareinlagen 


Original eines Kolben 5 Sommerweizen, 1 . Janitowo. ; zur günstigen Verainsung 
.-L.-G. — Hochzucht, stand im dreijährigen Durchschnitt der D.-L.- G- / & 
Bankverein Sepölno 


Versuche mit der Wertzahl 110,8 (nächstbeste Sorte 102) bei weitem an erster 
Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mai ist flugbrandimmun. N eingetr. Gendeg, i, u. H. 
n i ee ' Gegründet 1883. 


i r Eigenes Geschäftsgrundstück. 
8 Färſen 


ca., 1¼ Jahr alt, aus = 

Diers ... . 
: berde, verfauft _ 318g Biete an: 

=“ Dom. Ronalin Neſtaur.⸗Grundſtück, Saal. 2 Doppel: 

* 9 na 6 — rankengerste 4 bei Jaltrzebiec,  |Bundestegelbahnen, Te Woh⸗ 

D.-L.-G,-Hochzucht, ertragreichste Gerste für bessere Böden, die hohe Düngergaben verträgt ohne zu lagern [reis Sepölno. nungen, voller Betrieb, alles mailto, Pr. 


! ucht, e . N N ⸗M., Anzahlung 20600 R.⸗M. 
und 1927 im Lipier Sortenversuch an erster Stelle stand; erhielt auf der letzten Berliner Braugersten - Aus- 2 70000 R.- Dt. „Zi 
stellung die meisten und höchsten Preise, N tano Bieri e ee bebe 75856 


na rreusſaitig, erſtklaſſig. R.⸗M., Anz. 30000 R.⸗M. 

briginal Heines Han gerste ö 0 billig zu Fe 400 Geſch.⸗Grunditück, Kol.⸗Waren, Holz. 
. D.-L. G.-Hochzucht, gilt heute in Deutschland für die beste und ertragreichste Gerste, 228⁰ Centrala Pianin. Kohlen c. Wohnungen, Bauplatz, 24000 R.⸗M., 
. Pomor ka 10, vis-A-vis| Anz. 12000 R.⸗M 


INIUM LIPI 


1. Ahsaat Perayis Sommerweizen 


äußerst lagerfeste, hochertragreiche Neuzüchtung. 


Geſch.⸗Grundſtück 4 Stodw., maſſiv, Kol. 
1. Ansaat Svalöfs Goldgerste ee ene, Senate Wenn gen. . 
lagerfeste, anspruchslose, ertragreiche Gerste von vorzüglicher Brauqualität, a va Bioline 70000 R.-M. 1: Lokal ort! 
stellen wir hiermit zum Verkauf und stehen mit Muster und Angebot zu Diensten. i J Banden 8 Ah e Saal: e ee 215% 
Es bewirkt den verkauf i sener 1 enn, er gun] Konfttüren⸗Geſch. u. Fabrikation mit 

erkauf ebenso die Posener Saafbaugesellschaff 0 . 14 Wohnung, trantbeitshalber. Amſatz ca. 50 


D = au L mi m G m K N. Büroſchreibtiſch zu Nubien gun bit. im Freiſtaat Danzig, 
Ominlum ple, Post und Bahn Uniewkowo. taufen ‚geh Fentzef, mit voll, Ann, beite Geschäftslage, 35000 S. G. 
+19 0 G. 
ul, Pomorska 27. 1420 Anz unt g 3 Stod, maſſ., 7 Wohn., 20 000 
Billig zu verkaufen R.⸗M. Anz. 7000 R.⸗M. 8 
eine grüne, ſehr gut 2 Maſchinenbau⸗ u. Schloſſereigrundſtüdle. 
erhaltene 1140 Bäckereien, Reſtaur., Läden m. u. o. Wohnung. 


Mache dem geehrten Publikum bekannt] Größerer Holzbearbeitungsbetrieb ſucht memezEmEEEEERTEE un Mid en an Landwirtſchaften ini. ger Größe in Oſt⸗ u. 
daß ich die 2 telle ngeſuche dung, . in hen Extra Förſter⸗ 99 6 Lesbig unteres 28. III. 
Haushalt od. bei Kind. Uniform - 


2 jüngeren N n een hend. und Gebe f iewert ab: 
Motormühle Sügewerksbeamten | Sauslehter deleted Pr. Juchtbullen 


5 i BE dagoge. f. jede Klaſſe >hö 
welcher mit Solzbearbeitungs⸗Maſchinen gut u Abg. oh nebit Zubehör. : 
bon Heren Gchmidt |Beihein weis. , in ertauſeß 7 auch, Husgeslihen. 


fähigen Bolten handelt, wollen ſich nur tüchtige ſofort Stellung. Au heit. vorzügl. Gesundheit und ausgeprägt. 
in ghrosna b. Solet übernommen habe. a 


te melden, die auch etwas faufmänniſche Wunſch übernimmt al 9, 1 pboczta Stemoß. Milchtyp, (Amtl. Milchkontrolle ergab b. 
i N > 1 pow. Torun. ‘ ü is ü 3 ‚tägl. 2926 

Es wird mein eifrigites Beſtreben fein, Ta Gutsvoritands-u. Red. Londwirinit Sebrauchtes, gur een e 

die Kundſchaft ehrlich und mit guter Ware 1 zich 


Angebote mit Lichtbild u. Zeugn.⸗Abſchr unter nungsſachen. Gefl. Ju- : Goertz, Gorzechowko 
zu bedienen. L. 3172 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ſchriften erbeten unter erhaltenes, leichtes ee b. os. 
Bitte um gütige Unterſtützung meines 


„Hauslehrer“ a. Brun⸗ Morgen, zu kaufen 5 
Geſchäfts. 5 
der Pächter Yombet. Räumungs 


privat, von 150 — 250 


Solider jung. Brenner e Motbr kad 


Wi 
Kennia, . Nlorzycka 3. 


mit abgejchl. wing ade e Geſchäfts⸗ 8 er [a lol tumy 5 
— Nusbildung finde Te engpiel, Kotofato T j | 
Riffeln . Schrotmühlenwalzen Sebensiteliun Örfter |, geunaitna nn] „ verrat. 

a g für Terti w. in Klein-|—— Eleganter Wegen Verlegung meines Betriebes ab 
führen prompt und bei durch Uebernahme einer Genoſſenſchafts⸗ 26 Jahre alt, verh. m. ſtadt Pommerell mit 1. März d. Is. nach Rogo no Wltp.) verkaufe ich 
günstiger Berechnung aus brennerei. Verheirgtung möglich. Dienſt⸗ der Staatslehre ſowie freiem Laden u. Woh⸗ bis auf weiteres zu herabgeſetzten Preiſen: 

antritt ſofort, ſpäteſtens 1. April. Polniſch mit dem Staatsexam., nung zu taufen oder Ackereggen in jeder Ausführung, Saat⸗ 
und deutſch in Wort u. Schrift. Bewerbungen vertraut m. ſämtlichen pachten geſucht. Gefl. eggen, ganz leichte, mittel und ſchwere, 


Hodam & Ressler, deutſch unter O. 3176 an die Geſchäftsſtelle forſtſchlagend. Arbeit., Angeb. unt. M. 9 620 ſehr modern, und ein Sagtfeineggen (Gedeichgegaen., Einſchar⸗ 


Maschinenfabrik dieſer Zeitung. Freimarke iſt beizufügen. ſucht zum . Juli 28 reſp. beförd. Rudolf Moſſe, ' . flüge, Größe 1—5, Häufelpflüge, neues 
Danzig 2993 Grudziadz früher Stellung, 5081 Danzig „Labriolett Model. einen neuen Arbeltewagen, 2" 


Förſterei Lubochin, 


Yamen- u. Kinder. mul Suticher Bullen 
e ee e Förſter 


einen Same schine s 14 Aebi eine 
1 neue Hackmaſchine „Biltoria‘, reihig, zu 
5 ſehr günſiig Rüben“ Kultivatoren, Rübenſchneider 
t Bat Bee uſw., Erſatzteile für Pflüge und Geräte, 
Haus“ an „Iro“ agenfabr. Manthey“ einen weſt äliihen Backofen, eine ſtarke, 
m 92 . Inowroctaw, . Fuchsſtute, ein neues, Itaztes 


hocheleg. ausgeführt, 


auſe angefert. Otole, 


Hermana Srantego 3. g 
helminska 23, Ir. 1398] Suche zum 1. 15 — N ’ 91 ſucht S 3106 Poſenerſtraße 65. Arbeitsgeſchirr, komplett. 
a f 5 g d 5 e e eee 1 
500 Tauſend er Max qweiniger. Gdalska 121, 1. fal, Werbe kateter oer ch beabiihtige von 1 Rollwagen Ernst Padubrin 
7 leven W RER RL, ſonn mau. de Paar kompl, neue Trzeciewiec, pow. Bydgolzez⸗ 
Weiden⸗ ji Unverbeirateter Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Kolonialwaren⸗ Akheitsgeſchirre Größeres Quantum hochprozentige 3106 


ſteclinge Chauffeur Knecht 


3191| Rüben» u, Weizenbau. f 
VUHRREIERNKE: Den nur mit beit. Zeugniſſen 


N - 
SS en ek gem ), 1 Hadsch, Fabriklartoffeln 
Familienanſchlucz. Ta- a a a Forfigehilſe Habt en erde Den 2, Reina waagen tauft Brennerei Krölitowo, p. Szubin 
hat abzugeben ſchengeld. Gig. Betten für Dauerſtellung gel. Wilczak. Natielsta BI. „„ eleichen verpachte pon ſind zu verkaufen 6185 laut. Brennerei Aromen 


„Wäſche. Meld. m. Dom. Skalmirowice, vo. e Offerten unt. K. 3171 [ſof. gutgehende Flei⸗ . Toruiska 6. 5 6 
e ee lelbitgeſchrieb. ne wiat Inowroclaw, po. BE” Tüchtige a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ſcherei mit Motor etr. But erhalt, komplette 


0 f | Wierzchosſawice. 3:63 10 47 —ů und voller Einrichtung. 2 ſechsſpännig. Fabrik. 
pocz. Lobzenica. auf Wiebe he Wir waren erlüu El n Müller HRG m en x Bade Hübner, Liegnitz, und NEL, 
1 wieltie Walichnowv zt⸗Laſttraftwag. einen für ein Möbel geſchäft. 8 einrichtung zwei. Foblen. Juche; Von ſofort oder ipäter 


. a ü i Landwirtſchaft wallach, verk. Gollnick, 
N Ar (Gr. Falkenau) älteren, nüchternen u. welche auch die poln. 25 J. alt, ledig ſucht ) n, kompl., a.] Kohlen - reſp. Holzheiz.)] Kruszun Kr., Poſi 2220 5 
rat vom. Gniew, Bomorze, zu eise, Sprache in Mort end rd auf eee Cha Hun v Stadt. zu kan en geiuht. Of Elele“ „en .- ⸗ immer 


ieh . ©, ©., Angabio. [mit Mreisang, unt, B Wohnung u. Küche 
Erfahrenen verheir.]] Bewerber muß auch Meld. mit Lebenslauf.] niger od. Geſelle auch ca. 100000 D. Be eech 612g Frauenhaar von ordentlichem Ehe⸗ 
gleichzeitig Autoſchloff. Zeugniſſen u. Gehalts- da, wo verh. möglich ar 81 8 Hufen, 5 km hut erhaltene ib paar gejucht, Miete 

Schmied ſein sızilanipr. an Möbelhaus iſt. Habe auf größeren v. d. Stadt, Preis nach Regiſtrier⸗ kauft; von außerhalb kann auf 1 Jahr im 
D. Dahlmann N. Januſchke, Bndgoſzez]neuzeitl. Mühlen ge⸗ Vereinbarung. erbitte per Poſt 1880 Horaus gezahlt werd. 

oder Schloſſer Müblenwerte, 8 Sniadeclſch 568. arbeitet. Uebernehme kn Ar kaſſe Demitter, Zydgoszez Renovierungs Ke. 
dt ür benoten a a Rn 12 65000 G. ans. ee Krol. Jadwiai 5. Ser 8 0 — 
i ca, 6. aeſucht. Ofi.nebit'Preis« N t, 

ſuch ab 10.4. geb.,enal. |Speijerverwalter der Diese Opjette eg! Ir. angabe unter ©, 3154| Achtung! dee She 

itehd. Dame mit ent⸗ ein Jungvieh, su 


austonhter ee ll. St. Danz., beit. Boden, | a.d.Geichäftsit. d.Zeita. Welcher ausw würde 
sprech. Permög. n aus.] A. Medzeg ö i 
Keſchloff. Rur ernſigem.]][ Dampfziegelwerte, Melker uit gleſchalt. Tocher Sale Wnlenale, |Sunterftr. 38 e Ralionallaſſe 


Landwirt 
Witwer, evgl., Ende 50, 
6000 Zt. Vermög., ſucht 
Damenbekanntſch., 45 


1 
e mögian || _ Serien _ 


in ein] in Ziegeleien ge⸗]] Suche zum 1. Avril 
. arbeitet hat, ſtellt zu ca. 28 Kühen, dazu 


5 g 2 r einem deutich. Arbeiter 
find a ren am A e Fee e fang e an ane Fflernpflanzen e 
ube u. Küche, . 
Offerten unter O. 1347 D, J. d. mit ſei dſmit gleichalt. Tochter 5 j — 15000 r. an Verb. 
g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg, 0 8 . die . a ap tan * Allerbeſte eee i e deutid. Kebeer. B.. 
Beſiertochter eugl,, / rb. e e M. 3171 1 Ge⸗ Gürtnergehilfe Gelegenheits⸗ angabe erbeten. An⸗ 5 Berta 1427| gofzez, Pieina 1. 1 
I. wünſcht Bekanntſch.“ Tüchtigen, füngeren Stup, Dow. Grüdziadz |Iäftsitelle d. Zeitung, einkäufe gebote unter P. 3194] . itere Saubin, u Lager- u. Büroraum 


mit ſtrebſam. Handw. * 0 an die Geſchſt. d. Ztg. = a 
3m. Heirat, Sur ern: Maſchinen⸗ |Teieton Bogussewo 15 Peſſere Stütze eln e unter ebener e,, ge diane gentt, od. Bahn 
‚ 317 


ö Gel ſtr. g he 
gemeinte Offert. unt. T. ſchloſſer Suche für mein Kolo⸗ Offerten u. 5 anſin größerer Auswah Speiſe⸗ erg 808 7. 


1297 a. d. Geichſt. d. Ztg. A nialwarengeſch. nebit di äftsſt. d. Ztg. gegen Ratenzahlung u. 

„ %% cum: me mann u l 
e e . en 
nach Deutſchland. |meicinen-Neparatur- geſucht. Angebote mit| Stelle als 5 3 N. P.K.,45/40 em Sürch- tauft jeden Poſten er 


Beſitzerſ., Optant, 27 J. Werkſtatt. Wigcbork. Sohn achtbarer Eltern, Lebenslauf u. Zeugnis⸗ Fi meſſer, 14 cbm Min.» Mane 

alt. 10000 zt Vermögen, Suche von ſofort einen DR Ich.u.deutichen abſchriſten unt, 3.3170 Tiſchler⸗ 1 bölſeung 9,2 m Saug- E. Hauſer, a Vantbeamter jucht von 
ſucht in ſeiner Heimat |Schlofiergeiellen, einen Job. Garmatter, 2. D. Geihit. d. ige erb. lehrling Höhe, Baul. 1922, m Grudzia dz, 31 ſoſort gut möbliertes 
ofen] Beſitzert. mit Lehrling. einen Stell Npaunes Varmateor⸗Tüchtiges, ehrliches Fol., 12 PS. alles in Dworcowa 39. Tel. 65. Zimmer, mögle im 


Zentrum der Stadt. 
Offert. unter R. 1440 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


y j an beſſ., 
Mbl. Zimm. ruhige. 
häusl., berufst. Dame 
u vermieten. Kor: 
deckiego 20. b.. 19° 


Möhl. Zimmer 


f 2Herren m, voll. Pen⸗ 
ſion u. ſeparatem Eing. 
zu vermieten Okole. 
Che N 23, I r. 302 


—— —u— 
g. Mann 


entiprech. Vermekennen macher. M. Kallweit, _Chetmno Pomorzel. in voller Koſt, auch nach beſtem Zuſtande, verk. 
Slubenmädchen 


u lernen zw. baldiger landwirtſch.Maſchinen, außerh. Off. u. E. 3147 wegen Anſchluß mit 
425 Nur ernſtgem. Cheimno. 1397 Gärtnerlehrling das die poln. u. deutſche a. d. Geſchäftsſt. d.Zeitg. gr de eu 2988 Jacht ht 


Off. wenn mögl. mit] Suche zum 1. 4. 28 f. Gemüſe⸗ und Schnitt» Spr. beherrſcht und gut tentochter, Putz- 15 e 
Bild, w. auf Wunſch zu⸗ einen tüchtigen 165 blumengärtnerei bei Feger Tann, ucht An 5 ſollde, 15 + . 


rückgeſ. w. unt. F. 2461 Graud od i } g . 
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iſt ein Stück Weltgeſchichte zu Grabe getragen, das auch uns 
nachdenklich ſtimmen ſollte. Wäre es ihm, der zu Beginn 
des Krieges engliſcher leitender Miniſter geweſen iſt, at- 
lungen, den Feuerbrand Lloyd George zum Präſidenten des 
engliſchen Kriegsrates zu machen, für ſich ſelber aber den 
leitenden Miniſterpoſten zu erhalten, dann wäre, meinen 
maßgebende Männer, der Friede nicht verloren worden. 
Hätte Asquith die Leitung der BEE in den Jahren 1918 
und 1919 noch in der Hand gehabt, ſo hätte ſich ſeine Klug⸗ 
heit, ſein juriſtiſch geſchulter Verſtand, ſeine ungeheure Sach⸗ 
lichkeit durchſetzen können. Aber er hat im entſcheidenden 
Augenblick verſagt und ſich von dem Temperament Lloyd 
Georges überrennen laſſen, der den Krieg gewann, aber 
den Frieden verlor. Asquith oder Lord Oxford war der 
letzte große Führer des liberalen Englands, das heute nur 
noch eine Handvoll Abgeordneter im Parlament ſein eigen 
nennt. Sein ehemaliger Parteifreund Sir John Simon 
iſt zurzeit in Indien und dürfte kaum für eine Erbſchaft in 
Frage kommen, die Lloyd George wohl nunmehr unbeſtritten 
antreten wird. Doch iſt auch Lloyd George immer noch nicht 
zu einem wirklichen Staatsmann geworden; um die Zukunft 
der liberalen Partei ſieht es trübe aus. Sir John Simon 
ſteht allem Anſcheine nach im Begriff, ins konſervative Lager 
überzuwechſeln, dem er innerlich ſchon ſeit langem naheſteht. 

Aber zur Zeit liegt ſeine Bedeutung nicht auf inner⸗ 
politiſchem Gebiete als vielmehr in ſeiner Funktion als 
Leiter der nach Indien entſandten Kommiſſion, die von 
der indiſchen öffentlichen Meinung und vom indiſchen Par⸗ 
lamente höchſt feindſelig empfangen worden iſt. Dieſe Kom⸗ 
miſſion ſoll den gegenwärtigen Stand der indiſchen Verwal⸗ 
tungsreform prüfen, um dann weitere Vorſchläge zu ihrer 
Entwicklung und Fortbildung zu machen. Der Deutſche 
ſollte ſich durch die Nachrichten von Unruhen und Unfreund⸗ 
lichkeiten nicht ins Bockshorn jagen laſſen. Es iſt kenn⸗ 
zeichnend, daß ſelbſt der Führer der Oppoſition, Ramſay 
Macdonald der Urheber des Wortes Sozialismus in 
unſerer Zeit, eine Botſchaft nach Indien gerichtet hat, worin 
er betonte, daß auch eine Arbeiterregierung die Arbeit der 
Simon⸗Kommiſſion anerkennen würde und daß eine Hoff⸗ 
nung auf eine Anderung der Indien⸗Politik Englands für 
den Fall einer Rücktehr einer ſozialiſtiſchen Regierung in 
London abwegig fi. 5 5 

Im allgemeinen verſtärkt ſich der Eindruck, daß die eng⸗ 
liſche Politik neuerdings vom Glück begünſtigt wird. Zwar 
ſagt ein deutſches Sprichwort, daß nur der Tüchtige auf die 
Dauer Glück hat; aber niemand wird auch behaupten wollen, 
daß der beginnende Zuſammenbruch der amerikaniſchen Kon⸗ 
junktur der „Cvolidge-Blütezeit“ von der engliſchen Politik 
verurſacht worden iſt. Vier Millionen Arbeitsloſe in den 
Vereinigten Staaten ſtellen immerhin einen Faktor dar. 
Die wachſende Arbeitsloſigkeit erklärt natürlich einen Teil 
der amerikaniſchen Kriegsrüſtungen. Damit wird die Eiſen⸗ 
und tahlinduſtrie gefördert. Aber im ganzen geſehen, be⸗ 
deutet der Beginn einer amerikaniſchen Baiſſezeit für Eng⸗ 
land eine Entlastung, in dem Sinne nämlich, daß ſich nun⸗ 
mehr Möglichkeiten eröffnen dürften, Englands Stellung 
auf dem Geldmarkte und dazu auf dem Gebiete der Welt⸗ 
induſtrie zu ſtärken. Den engliſchen Abſatz berührt die 
Kriſis in den U. S. A. nur wenig, weil ja die Vereinigten 
Staaten durch unüberſteigliche Zollmauern geſchützt ſind. 
Wohl aber wird die Hemmuna des amerikaniſchen Unter⸗ 
nehmungsdranges unvermeidlich werden. 


Republik Polen. 


Die Anleihe für Warſchan. 


Warſchau, 26. Februar. (Eigene Meldung.) Die neulich 
von uns gebrachte Nachricht über Verhandlungen, welche die 
Stadt Warſchau mit amerikaniſchen Finanzleuten wegen 
einer Anleihe führt, beſtätigt ſich. Geſtern erſchien der 
Finanzberater Polens Dewey beim Warſchauer Stadt⸗ 
präſidenten Ingenieur Stominüſki und konferierte mit 
ihm längere Zeit über Kreditangelegenheiten. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der Abgabetermin für Einkommenſteuererklärungen. 
für phyſiſche Perſonen iſt, wie wir ſchon von einigen Tagen 
berichten konnten und wie uns heute vom Bromberger 
Schatzamt beſtätigt wurde, bis zum 1. Mai verlängert 
worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Februar. 
Wettervsraus lage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſere Ge⸗ 
biete mildere Tagestemperaturen und leichte 
Nachtfröſte ſowie trockene Witterung an. 


—— 


Der Herr Oberwachtmeiſter. 

Nichts iſt dieſem betrügeriſchen Geſindel heilig: Alles 
nutzen fie aus, um ſich auf einfache Art in den Beſitz frem. 
den Eigentums zu ſetzen. Da werden alle möglichen Ver⸗ 
kleidungen herangeholt, um das wahre Geſicht des Betrügers 
zu verhüllen und ſich ein ehrwürdiges und möglichſt ver⸗ 
trauenerwedendes Ausſehen zu geben. Der Hauptmann 
von Köpenick erlebt feine Auferſtehung in dem „Ober⸗ 
wachtmeiſter von Bromberg“. 

Der kam kürzlich in das Geſchäft einer Witwe in ſtram⸗ 
mer Haltung und forderte mit Amtsmiene die Herausgabe 
des Geldes da eben bei der Kriminalpolizei gemeldet wor⸗ 
den sei, daß eine Dame in dieſem Geſchäft eine Anzahl 
Falſchgeldſcheine ausgehändigt erhalten hätte. Die In⸗ 

rin des Ladens beſtritt dies entſchieden und wollte bein 
Geld herausgeben. Aber der „Beamte“ beſtand darauf, 
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den Wojewoden vom Dienſt ſuspendiert. 


laßt ſchon jetzt Eure 
Drillmaſchinen. Hackmaſchinen, Gras- und 
Getreidemü er und Alkergerüte 

durchſehen und ſendet uns e Sachen 
ſofort zur Reparatur. — Be - 
klaſſiger Ausführung können wir die Arbeiten 
jetzt noch billiger ausführen als zum Sch; 

ſommer. 2 


Bequeme Zahlungsbedingungen. 
Hodam & Ressler, Maſchinenfabrik, 


Grudziadz, am Bahnhof. 


a Babe Shana ö. Bam 


: feinen „Befehl“ ausführen zu müſſen. Sein Ton wurde 


ſchließlich drohend, ſo daß ſich die Frau entſchloß, ihm ihre 
Barkaſſe in Höhe von 300 Zloty auszuhändi⸗ 
gen, erklärte aber gleichzeitig, daß ſie mit zur 


Polizei komme. Sie folgte nun dem Beamten Schritt 


auf Schritt. Dieſer blieb plötzlich vor einem Hauſe ſtehen 
und ſagte, daß hier die Dame wohne, die die Anzeige er⸗ 
ſtattet habe. Er wolle ſie nur holen, damit ſie gleich mit⸗ 
komme. Die Geſchäftsinhaberin, nun erſt recht mißtrauiſch 
geworden, folgte auch jetzt dem Beamten ins Haus und bis 
zum letzten Stockwerk, wo dieſer erklärte, er müſſe ſich ge- 
irrt haben. So ging man ins nächſte und ins dritte Haus, 
aber die Dame wurde eben nicht gefunden. Da der „Herr 
Oberwachtmeiſter“ ſchließlich einſah, daß er die Frau nicht 
loswerden konnte, händigte er ihr das Geld wieder aus 
und ſagte ſie ſolle ſich bereit halten, er würde in Kürze 
wiederkehren, um ſich das Geld wieder abzuholen. Aber er 
kam nicht mehr. 

Dafür erſchien er am letzten Freitag mit einem Fahrrad 
in der Nähe von Hopfengarten, hielt einen Milch⸗ 
wagen an und fagte dem Kutſcher, er ſei verdächtigt, in 
Bromberg Geld geſtohlen zu haben, er ſolle dies ſofort her⸗ 
ausgeben. Der Kutſcher beteuerte ſeine Unſchuld und er⸗ 
klärte, daß das Geld, das er bei ſich führe, nur der Erlös 
für die nach Bromberg geſchaffte Milch ſei. Der „Beamte“ 
wollte aber nichts davon wiſſen, ſondern beſtand auf Heraus⸗ 
gabe des Geldes, andernfalls er von ſeinem Revolver Ge⸗ 
brauch machen würde. Und dabei neſtelte er bereits an der 
Browningtaſche, die er am Gürtel trug. Das verfehlte ſeine 
Wirkung nicht: Er erhielt 150 Zloty ausgehändigt, ſchwang 
ſich auf das Rad und fuhr nach Bromberg ab. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für den Monat März entgegen. 

Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 


für den Monat März . . 3,36 zit 
einſchließlich Poſtgebühr. 


§ Der Bund deutſcher Männergeſangvereine Poſen⸗ 
Pommerellen hatte ſeine Mitglieder am vergangenen Sonn⸗ 
abend zu einem Herrenabend eingeladen. Den Haupt⸗ 
punkt der Darbietungen bildete ein Vortrag des Bundes⸗ 
chormeiſters, Herrn Muſikdirektors Hetſchko⸗ Graudenz. 
Es galt, einige Meiſter des Männergeſanges zu feiern und 
ihr Andenken zu ehren: vor 100 Jahren ſtarb Franz Schu⸗ 
bert, im vorigen Jahre Friedrich Hegar und am 2. Ja- 
nuar d. J. Mathieu Neumann. Nach kurz umriſſenen 
Lebensbildern der beiden erſten gab der Vortragende einen 
Überblick über das Schaffen und Wirken der drei, in denen 
ſich die Entwickelung des deutſchen Männergeſanges in den 
letzten 100 Jahren widerſpiegelt. Ihnen iſt es in erſter 
Reihe zu danken, daß der Mäunergeſang ſich aus den ein⸗ 
fachen früheren Formen zu ſeiner heutigen künſtleriſchen 
Höhe entwickelt hat. Daß dieſe von den Komponiſten der 
Gegenwart allgemein anerkannt wird, beweiſt der Verlauf 
der Nürnberger Sängerwoche im Jahre 1927, zu der über⸗ 
aus zahlreiche Kompoſitionen angemeldet waren. Faſt alle 


bedeutenden Tonſetzer hatten ſich an dem Wettbewerbe be⸗ 


teiligt und dadurch bekundet, daß der Männergeſang den 
anderen muſikaliſchen Ausdrucksformen an Bedeutung nicht 
nachſteht. Der Vortrag wurde durch die Darbietung be⸗ 
fonders auserwählter Kompoſitionen von Schubert und Neu⸗ 
mann eingerahmt, denen eine lange Reihe ernſter und hei⸗ 
terer Lieder folgte, die teils durch die einzelnen Vereine, 
teils durch die ganze Bromberger Sängerſchaft zu Gehör ge⸗ 
bracht wurden. Beſonders die letzteren erzielten durch den 
wuchtigen Klaug, der in dem Kleinertſchen Saale mit ſeiner 
ausgezeichneten Akuſtik aufs beſte zur Geltung kam, eine 
tiefe Wirkung auf die Hörer, die aus den Vereinen der Nach⸗ 
barſtädte und aus Bromberg zur Teilnahme herbeigekom⸗ 
men waren. Eruſte und launige Vorträge hielten die Ver⸗ 
ſammelten noch einige Stunden beiſammen. Immer wieder 
kehrte in den Ausſprachen der Gedanke wieder, daß die 
Liebe zum deutſchen Liede alle Herzen durchglühe und zu 
höheren Idealen emporhebe. 

§ Bei der Eröffnung der Geflügel⸗ und Kaninchenaus⸗ 
ſtellung am Sonnabend hat nach der Eröffnungsrede des 
Oberpoſtſekretärs Slominſki, des Vorſitzenden des Kanin⸗ 
chenzückter⸗Vereins, auch der Vorſitzende des Geflügel⸗ 
züchter⸗Vereins, Seminarlehrer Will, in deutſcher Sprache 
eine längere Anſprache über Zweck und Nutzen der Ge⸗ 
flügelzucht gehalten. Ein Bericht über die Prämiierungen 
folgt in der morgigen Ausgabe. 8 

In Wegen Beleidigung durch die Preſſe hatte ſich der 
Kaufmann Wladyſklaw Pajzderſki aus Mrotſchen am 
Sonnabend vor Gericht zu verantworten. Der Angeklagte 
iſt beſchuldigt, vor mehreren Jahren in der hieſigen „Ga⸗ 
zeta Bydgoſka“ einen von ihm verfaßten Artikel ver⸗ 
öffentlicht zu haben, der ſich gegen den Bürger⸗ 
meifter von Mrotſchen, Checinfki, richtete. In 
dem Artikel wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Bürger⸗ 
meiſter unfähig ſei, ſein Amt auszuüben, auch hätte er bei 
ſeiner Anſtellung ein falſches Alter angegeben. Der Ange⸗ 
klagte hält die in dem Artikel gebrauchten Redewendungen 
aufrecht und betont, daß alle Angaben der Wahrheit ent⸗ 
ſprechen, außerdem ſei es erwieſen, daß der Bürgermeiſter 
viele Protokolle falſch geführt habe. Auf Vorſtellung der 
Stadtverordneten wurde dann der Bürgermeiſter Ch. durch 
Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab folgendes: Der frühere Bürgermeiſter Ch. 
gibt an, daß der Angeklagte ſeine (des Zeugen) Dienſt⸗ 
entlaſſung herbeiführen wollte und die Angaben in dem 
Artikel ſeien beleidigend und unwahr. Zeuge hätte aber 
nichts gegen Niederſchlagung der Sache. — Stadt⸗ 
ſekretär Bobowſki aus Mrotſchen bekundet, daß der 
Bürgermeiſter Ch. bei feinem Amtsantritt fein Alter mit 
48 Jahren angegeben hatte, in Wirklichkeit ſei er jedoch 55 
Jahre alt geweſen. Der Bürgermeiſter machte wiederholt 
koſtſpielige Reiſen zu Laſten der Stadt. Ein anderer Zeuge 
bekundet dasſelbe und fügt hinzu, daß über die Perſon des 
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Bürgermeiſters beim Wojewoden Klage geführt wurde, die 
ſchließlich zur Amtsenthebung des Stadtoberhauptes führte. 
Auf Grund dieſer Beweisaufnahme ſieht der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft ſich nicht veranlaßt, einen Strafantrag 
zu ſtellen, worauf der Richter den Angeklagten frei⸗ 
ſprach. In dem Urteil wird hervorgehoben, daß der Ans 
geklagte den Wahrheitsbeweis ſeines Artikels erbracht habe. 

S Kindesleichenfund. Auf dem alten evangeliſchen Fried⸗ 
hof wurde die Leiche eines etwa 4—5 Monate alten Kindes 
gefunden, die in eine Schürze eingewickelt war. Nach der 
Kindesmörderin ſind Nachforſchungen eingeleitet . 

§ Einbrüche wurden in die Wohnung eines Jan Kuhl, 
Thornerſtraße 18, und in das Zimmer des Dienſtmädchens 
Helene Dzwierz, Wilhelmſtraße 12, verübt. Den Diehen 
fielen im erſten Fall Uhren und Garderobe im Werte von 
190 Zloty, im zweiten Fall Garderobe im Werte von 20 Zloty 
in die Hände. f 

$ Das ſtädtiſche Polizeiamt gibt bekannt, daß drei Hunde, 
und zwar zwei Wolfshunde und ein weißer Spitz als zu⸗ 
gelaufen gemeldet wurden. Die Beſitzer können ſich im 
genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, melden. 

. $ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 

Diebe, zwei Trinker und eine geſuchte Perſon. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
D 


„G. f. K. u. W. Donnerstag, den 1. März, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Dr. Erich Drach, Lektor der Vortragskunſt an der 
Univ. Berlin: „Spielmanns balladen und ⸗Schwänke“. Die 
„Deutſche Allgem. Zeitung“ ſchreibt: „Wenn Drach das Podium 
betritt, ſo gibt er immer ein vorzüglich ausgewähltes Programm, 
einheitlich und mit meiſterhafter Technik durchgearbeitet. Jede 
Wirkung kennt er und weiß ſie treffend zu ſteigern und auf ſede 
Pointe mit größter Freiheit und Feinheit hinzuſteuern. Es Hit 
ſtets ein großer Genuß, ihm zuzuhören. Auch diesmal gab er 
zuerſt eine kurze Einführung über das Weſentliche der mittel⸗ 
alterlichen Spielmannsdichter, die von Hof zu Hof ziehen und 
auf den Herrenſitzen zu Gaſte weilen, und trug dann grauſame 
und ſentimentale, tragiſche und heiter⸗witzige Balladen und derb⸗ 


— 


luſtige Schwänke vor. Seine zahlreiche Gemeinde dankte Rn Bit 
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ſtürmiſchem Beifall.“ S 
Dr. Sippel⸗Vortrag. Dienstag, den 28. Februar, 8 Uhr abends, 
im Zivilkaſino in Bromberg, Donnerstag, den 1. März, 8 Uhr 
abends, im Deutſchen Heim in Thorn, Freitag, den 2. März, 
8 Uhr abends, im evang. Gemeindehaus in Graudenz Vortrag 
des Herrn Dr. Sippel⸗Berlin: „Menſchentum und Leibesübun⸗ 
gen“, veranſtaltet vom Männerturnverein Bromberg, Turnvereift 
Thorn und Sportklub Graudenz. Wir machen auf dieſen Vor⸗ 
trag nochmals aufmerkſam. Dr. Sippel ſchafft für jede Art der 
Leibesübungen gewiſſermaßen die geiſtige Grundlage. Bekannt 
find ſeine Bücher: „Leibesübungen und geiſtige Leitung“ und 
„Körper⸗Geiſt⸗Seele“, Heft 5 bzw. Heft 11 der Beiträge zur Turn⸗ 
und Sportwiſſenſchaft, herausgegeben von Karl Diem, Weid- 
mannſche Buchhandlung, Berlin 1927. Die „Berliner Illuſtrierte“ 
brachte in der vorletzten Nummer das Bild von Dr. Sippel in 
ſeinem Inſtitut in Berlin. (3203 
Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bromberg. Am Miti- 
woch, den 29. d. M., findet im Zivilkaſino, abends 6 Uhr, ein 
Märchenabend für Kinder ſtatt. Darauf — abends 
½½8 Uhr — hält Herr Bezirksſekretär Kiender einen Lichtbilder⸗ 
vortrag für Erwachſene über: Die Ober ammergauer 
Paſſijonsſpiele. Die Jeſuitengemeinde, die Vereine und 
Gäſte ſind herzl. eingeladen. Eintritt iſt frei. Der Vorſtand. (1444 
M.⸗G.⸗B. Liedertafel. Morgen abend Übungsſtunde, Deutſches 
Haus. (1431 
Männeriurnverein Bydgoſzez⸗Weſt. (Näheres ſ. Inſerat.) 1483 
Konzert Aunem. Hecht⸗Heufeld (Viol.) Montag, den 5. 3., 8 Uhr 
abends, im Zivilkaſino. Billcttverkauf bei Wernicke, Dworcowa 3, 
und Jözikowſkt, Gdanfta 16—17. (1445 


* * wi 
oſen (Poznan), 26. Februar. Zwei Todesfälle 
berfahren. Auf der Halbdorfſtraße Ede Kaiſer⸗ 
ring wurde der 15jährige Leon Schlecht von einem Roll⸗ 
wagen überfahren. Der Wagen fuhr dem Unglücklichen 


über die Bruſt. Schwer verletzt wurde S. iu das ſtädtiſche 


Krankenhaus geſchafft, wo er bald ſtarb. — Der zweite Un⸗ 
glücksfall trug ſich auf der Neuen Gartenſtraße, Ecke 
Bartholdshof, zu, wo ein Omnibus der ſtädt. Straßen⸗ 
bahn den ſechsjährigen Stefan Izydorſki überfuhr. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. — Mit etwas ſtarken 
Mitteln wurde auf der Mittelſtraße ein Zwiſt zwiſchen 
dem Ehepaar Kaprzanczyk ausgetragen. In ihrem 
Eifer ergriff die Frau einen Topf ſiedenden Waſſers und 
goß dieſen ihrem Ehegemahl auf den Kopf. Die Folgen da⸗ 
von waren ſtarke Brandwunden und der Verluſt des Augen⸗ 
lichts. Die Polizei nahm ſich des Opfers an und brachte ihn 
ins ſtädtiſche Krankenhaus. — Der Bandit, der die zwei 
Frauen im Geſchäft auf der Brückenſtraße überfallen hatte, 
dabei die Helene Szudzinſka erſchoß und dann nach 
aufregender Verfolgung ſich ſelbſt das Leben nahm, wurde 
jetzt identifiziert. Es handelt ſich um den 35jährigen Jgnacz 
Sawicki aus Warſchau, der ſchon mehrere ſolche Überfälle 
auf ſeinem Gewiſſen hatte. ö | 
‚Is Wollſtein (Wolſztyn), 26. Februar, Deutſche 
Wählerverſammlung. Am geſtrigen Abend fand im 
großen Saale des Grand⸗Hotels, der durch die a 
Wähler vollbeſetzt war, die Vorwahlverſammlung ſtatt. 
Kaufmann B. Schulz eröffnete mit kurzen Begrüßungs⸗ 
worten die Verſammlung und hieß den früheren Abgeord⸗ 
neten unſeres Wahlkreiſes Landrat Naumann will⸗ 
kommen. In faſt anderthalbſtündiger Rede gab der ehe- 
malige Abgeordnete ſeinen Rechenſchaftsbericht und in über⸗ 
zeugender Weiſe zeichnete er die idealen Ziele, welche den 
Führern der deutſchen Minderheit vorſchweben und deren 
Haben eber d ermöglicht werden kann, wenn bei den 
Wahlen jeder Deutſche ſeine Pflicht tut. Den Dank der An⸗ 
weſenden faßte der Leiter der Verſammlung in längeren 
Ausführungen in herzliche Worte zuſammen. So fand die 
impoſante Verſammlung einen glatten Verlauf, wie auch die 
Verſammlungen in Komorowo und Jablone unter dem 
Sejmabgeordneten Moritz. 
. —ů ů — —ñ ˖— — ̃ pb 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortli . 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes 227 2 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Pragaodakt: gedruckt und 
beraus gegeben von A. Dittmann T. z o. b. fämtli in Bromberg. 


1 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 43. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 9. 


Kiefern⸗Kloben 


I. Kl. trocken 10,50 zit p. rm fr. Station hier 


gets fe ab oe F. Fastal, Celcyn. 
Gerberei = gäſe =: 


Jaht Häßttpreile für Tilſiter Vollfett ir 
imtl. Felle u. Aal 1 
hemilhe ee und Tilsiter, halbfelt, 
Färberei, Aufarbeitg.“ wie Limburger 
Avon Pelzſachen billiger Käſe oſſeriert s. Ja 
Husbertau von Pelz⸗ e 
ellen. 07 Guſtav Hoffmann, 
es Malborska 13. |Dworzyska, p. Chelmno 


‘ 


— 


Brieflich u. persönlich, $ 


: Rechts-Beistand:‘ 


Dr. . Behrens 
Pall-, Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 


Die Geburt eines gefunden 


Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 


16.9ahıstw.Boterja Rlasowa 


Erneuerungsschluß zur 5. Klasse den 3. März 
Den auswärtigen Abonnenten werden die Lose 


Die Trauerfeier für unſeren teuren 


Erich Storch und Frau Käfhe richts Schwierig- 7 Entſchlafenen findet heute, Montag, zur V. Klasse nur nach vorheriger Ein- 
geb. Titze keiten. 2016 den 27. Februar 1928, nachmittags sendung des Betrages versandt. 
Samotfchin EE 3½ Uhr. Danzi 19 ft Auch sind Lose zur Gnesener Pterde- Lotterie 
2. Zt. Johanniter-Krankenhaus s promenada nr. 3, 5 Ahr, Danzigerſtr. 19 ſtatt. a Los 1 2 — 1 Lose 10 2f — zu haben. 


Kolmar (Chodzie2). 


Auswärtigen werden dieselben ebenfalls nur nach vors 
heriger Einsendung des Betrages mit einem Zuschlag 
von 25 Groschen für Porto eingesandt. 3195 


Die Kolleklur von Fr. N. Rejewska, 
Dworeowa 17. 


| beim Schlachthaus. 111 Alex Wolff. 


Am 25. Februar ſtarb nach geſegnetem, arbeits⸗ 
reichem Leben mein inniggeliebter Mann, unfer 
treuſorgender Vater, der 


Landwirt 


Karl Strohſchein 


im Alter von 69 Jahren 
In tiefſter Trauer um ſtille Teilnahme bittend 
die Hinterbliebenen 
Antonie Strohſchein 
Otto Strohſchein 
Auguft Strohſchein als Kinder 
Anna Strohſchein J 


38 05 Dein liebes e 
Im kühlen Erdenſ 

Wer hier gelebt in Chrifti Licht 
Der erbt ein jelig Los. 


Siegfriedsdorf, den 25. Februar 1928. 
Die Beerdigung findet am Freitag. den 2. März, 


Für die Beweiſe herslichkter Teilnahme und 
Kranzſpenden beim Heimgange der 


Frau Ida Grams 


insbeſond. Herrn Superintendenten Aßmann, ſowie dem 
Freundinnen⸗ Verein, lieben 1 Gott. u. Bekannten 


ein „Vergelt's Gott“. 


J. A. R. Reimer. 


rhielten bei den großen Dauerprüfungen seitens der D. L. G. 
bei allerschärfster Konkurrenz als einzige Maschine 


2 erste Preise u. 2 silb. Medaillen. 


e 92 — ͤ te Sämtliche Größen 1—4 tigen Bedi N 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. ’ | 1 | j 5 N omen aden- f Amtli eu 5 10 L 25 5 b u } 
Wagens Orig. Siederslebener Drillmaschine „Saxonia“, } 


1 die Bonderkiasse der 3 
Se ce Arthur Lemke, Erutziadz. . 
A. Hensel, 5 * 8 1 Me 
4 Banz Buchführungs- 
BE — 8 Arbeilen und -Unterricht 0 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


in de 97. 
Zu günstigen Preisen 
empfehlen wir: 


Drill- 
maschinen 


Ventzkl, Dehne, 
Zimmermann 


Am 25. Februar, morgens 5 Uhr, verſchied nach 
langem Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, 
der Rentier 


Ferdinand Kummer 


im faſt vollendeten 84. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Minna Kummer nebſt Kindern. 
Duſocin, den 25. Februar 1928. 


— 
repariert Matuszewski, 
Sniadeckich 20. 1409 


Verordnung. 


Auf Grund des Art. 7, Punkt 1 und 2 des 


ſcchräntungen im Verkauf und Genuß alko⸗ 
holiſcher Getränke Dz. Uſt. Nr. 35 vom Jahre 
19:2 Bol. 299) ſowie des Art. 64 der Mahl: 
901 580 (D3. Uſt. Nr. 66 vom Jahre 1922 
Pof. 


verbiete ich jeglichen Verlauf, Aus: 5 
ſchank u. Genuß alloholiiher etränle Im 


am 2., 3 und 10 März d. J. f 
Uebertretungen gegen die Verordnung 


Ber cher Selle Dat Wetten Düngerstreuer W¾‚Ʒlũᷣ nn 
(ieh Sonlenies Qut Grund des i 
5 dir zus Art. 8 des Geſetzes vom 23. 4. 1920 Hackmaschinen Pflanzenhlife 
"Meiekl Urzad Polleyjny A Pflanzlocher vente, sarrazin 
—— artoffelsortierer - es“ 
f ki, Harder, 
W. Matern. Denti Ackerschieppen kw. e 
N Malern, Denlist 
|Jdrücken, Zahnersatz u. Füllungen. Pflüge, Eggen, Kultivato de 


Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von - -. in großer Auswahl. 
Gehrüder Ramme, Bydnoszez. 


Rydgoszcz, ul. Gdanska 21. 
12253 
. 7 t 
perf.Schneiderin zs, Lan man] Drahtseile ebe ren e 
v. 16 zt an. Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32. Hanfseile Gamma 8. 3 Tr. I. 1424 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 
1. März 1928, nachm. 3 Uhr, vom Hauſe meineg 
seen: aus ſtatt. 3158 


Heute „ 2 Uhr entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden unſere liebe, gute 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Alice Zettler 


f h im 34. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefer Trauer im Namen 
der Hinterbliebenen an 
Aufgebot. 
Rudolf Zettler und Frau. Es wird zur gebot. Kenntnis ge 


2 obracht, daß 
Blizno, den 24. Februar 1928. Ne een ‚Heiedric Wilhelm Neu- 
5 auer, wohnhaft in Her 


2. die gewerbloſe Anna Wil elmine Mews, 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den wohnhaft in Wolſto in Poſen, 


1. März 1928, u Perlen 5 Uhr, vom Trauerhauſe N die Ehe miteinander eingehen wollen. 10 1, 
aus ſtatt. 3157 Die nate der des Aufgebots hat Erfinder Vorwärts Teer- u. Weißstricke 


in der Gemeinde Herne und durch Veröffent⸗ ſtrebende, Verdienſtmöglichteit? Aufkl. Bro⸗ liefert, 278 
lichung in einer in Wolſto erſcheinenden Zeis|ichiire „Ein neuer Geiſt“ gratis d. Erdmann] B. e Seil- 
tung zu geſchehen. & Co., Berlin, Königgrätzerſtr. 71. 1851 fa brik, L Lubawa. 


a Achtung! 
en, 18 BER rn ER | 18 


In Vertretung: Trösken. 
Hypotheken! 
une 5 1 . Wahl „ 18. wude he 


reguliert mit er 
verſammlungen findet 


im . d ande yon rel D: 1ilkkke 
jreitog, den 2. März 1928, um 8 Uhr abend:] donde B une 
Bromberg in dem Sanle von Pater, 610. Tröjch .“] eubeitt Neuheit! 


dl. Banaszak, 
18 eine tn ſtatt. 1 16 Nel Hitnter 


Am 21. d. Mts., früh 5.15 verſchied nach . 


ſchweren Leiden unſere liebe Tante 
. Frl. Marie Benste 
Lug 


geb. in Hammer (Krone a,/Br,) 
im 74. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung fand am 24. d. Mis, in Buch 
bei Berlin ſtatt. 


(Moltkestr.) 2 und dlps. 
oltkestr. 
nzphon zei. || Masteier 


Rechtsbeistand 
Redner: bisheriger Sejmabgeoröneter Landrat Drama in 4 Akten 


Bydgoszez, 1874 
ulica 00 
Naumann und Frl. Schnee. ( Bildern) 
son Jules Romains 


5 empfiehlt - # Deutſcher Hauptwahlausſchuß. eutſch v. Hans Feiſt. 
Unterricht F. Kreski N —_Ü— 122 ntrittstarten 
een Wahlverſamm lung. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ zöhne s Buchhandlung 


n fi Freier Verkauf Mitt⸗ 
verſammlungen findet am Goch in Johne s Bud). 


Donnerstag, den 1. März, um 3 Uhr nachm. end nee 


enog 
Sabres ne | ——— Re 


Büher-Revilor 
G. Borreau 


üb 5¼ Uhr entſchlief nach kurzem 
ste unſere liebe Tochter und Schweſter 


1 d 1 4 
Jagtellonska 14. In Mokrau, Kreis Konitz, im Gaſthauſe Langowſti ee. er Theater 
Johanna Liedtjʒte un. een dee 
eee eee, edner: Seidler Kenſau, Roß Konitz. an 
# „für Radio An x nachm. Uhr: 
arg In tiefer Trauer P. Brun Be ler, hr hat abzugeben Der deut 1} ch e Wa h laus j ch u B. Fremden⸗Vorſtellung 


Bodgoficr-Mileat,s G. Schlaack, 
empfiehlt fi bei vor⸗ | U].Mareinkowskiego 8a 


Von „Dull und | Männer. . Ppdgoßzt 2 ae 


Willi 
t d Bedarf. Telefon 1923. 3016 1 
ih als Geſchwiſter ommenbem Be Bitte genau auf bie Senigu ken Tur nber ein Weſt . 5. BeiDeIherouerinzen 
a : 5 51 Saue rko ohl 1 Wir machen unſere Mitglieder auf 1432 Abends 8 Hor. 
3, den 26. Februar 1928. u be Herne 
Die Beerdigung findet am 29. Februar, 2 Uhr Photograph. Kunst-Anstali |i. „einzelnen Tonnen den Vortrag des Herrn Dr. 9. Sippel der doppelte Mort 
vom Trauerhauſe aus ſta F. Basche, Bydgoszcz-Okole. Absugeben e islam 28. Februar 1928, 8 Uhr abends im Eintritts lartgg, 


wie üblich. 20 
Die Leitung. 


G. Beyer Nachf. Civilkaſino aufmerkſam und erwarten rege 
Coehime, 18 105 87. Beteiligung. 15 00 Dertand. 


Anerkannt gute Arbeiten, 200, 
Spezialist für Kinder- Aufnahmen, 


